
Einzelpreis 3 . — 9ttk .
Tis „ �reihe�i erscheint täglich einmal als MorgsnallZgaSe uiü>
Montags als . Abendausgabe mit den Ulilerhaliungsbciiagen . Freie
ZZell"� „Frauen - Weit ' nnd . Der Nugend- Genosf . ' " . Ter BeiiugSvreis
beträgt bei freier Anstellung ins HauS für den Monat Juli 48/ — if!. ,
im vorauZ zahlbar . Seitellnngen ncbmen sämtliche Postanftalten ein -
gegen . IIn . cr Cticiihand bezogen inr Teutschland . Tanzig . das Caar -
unb Memelgcbiet towie oie früheren deutschen Gebiete Valens und

Luxemburg 88 . — M. . für das übrige Ausland UV, — M.
Beel . u. Exp. Berlin AZZ. 40. Aronprtnzcnuscr 27 1. Tel . Moabit 202t .

Freitag , den 28 . Juli 1922 5 . Jahrg . Nummer 284
Die zwölfgesvaltene Nonvareillezeilc oder deren Raum kostet 25, — M. .
einschliebüch Jnseratenstener . tlleine Anzeigen : Das settgcdrncktc Wort
4, — M. . jedes weitere Wort 3, — M. einschlieblich Joseratenfteuor .
Laufende Anzeigen laut Taris . Familien - Anzeigen und Stellcn - Gcsuche
lv . — M. netto uro Zeile . Ctellen - Geüube in Wort - Anzcigen : das fett -

gedruille Wort 3. — M. . jedes wertere Wort 2, — M.

Zicdaktion : Fernsprecher Dönhoff und 419Z ,
Berlin iW . 68, Nittcrstr . 75, III .

Bei - finer £ rgtm
bn Vnafißänßiffen Styiülbemofeatte £) eitfrcötanöa

Gesierreich und Bayern
Unser österreichisches Bruderblatt , die „Arbeiter -

Zeitung " in Wien , bringt unter der Ucberschrift :
. Die bayerische Revolte " folgenden be-
merkenswerten Aufsatz :

Die bayerische Reaktion hat dem Deutschen Reiche
den Krieg erklärt . O, sie sind natürlich gute Deutsche ,
die braven bayerischen Pctrioten , die jetzt durch Lau -

desverordnung deutsche Reichsgesetze außer Kraft
setzen . Haben sie nicht seit Jahrzehnten die deutschen
Arbeiter ihrer internationalen Gesinnung wegen
„ vaterlandslose Gesellen " geschimpft ? Haben
sie sich nicht , den deutschen Arbeitern gegenüber ,
immer gerühmt , die wahren Hüter deutscher Reichs -
einheit , deutscher Sitte und Gesinnung zu sein ? Aer -

sichern sie nicht auch jetzt noch , da sie srech den in

Deutschlands bedrohter Lage doppelt gefährliche »
Kampf gegen die deutsche Reichseiuheit beginnen , sie
seien dem Deutschen Reid ) c in unerschntterlichcr Treue

ergeben ? Aber freilich , ihre Treue zum Reiche hat
eben Grenzen . Wie , die Republik , von Verschwörern
bedroht , sucht sich gegen die Mörderbandeu , die einen

Republikauer nach dem andern aus der Welt schaffen ,

gegen die hochgeborenen Verschwörer , die die Waffen -
Magazine für den Bürgerkrieg anlegen und die

Studenten zum blutigen Kampfe gegen die Arbeiter -

schaft einererziercn , zur Wehr zu setzen ? Wie , Bayern
sollte die Wahrung angestammter Eigenart uicht mehr
darin suchen und finden dürfen , daß die repilblika -
Nische . . Landesregierung von dem Wittelsbachischen
Prätendenten die Weisungen empfängt , die rcpubli -
kanische Polizei all den gedungenen Mördern der

Ehrhardt - Brigade , allen von den Reichsbe -
Hörden verfolgten Verschwörern gegen die Sicher -
heit der Republik Zuflucht nnd Schutz gewährt ? Nein ,
nein , da sind des Deutschtums der echt bayerischen
Leute Grenzen ! Die Reaktion , von preußischen Jun -
kern , von all den Ludendorffs , all den vrenßischen
Generalen geführt , die die Schmach ihrer

i e d e r l a g c n a n d e m v o n i h n c n i n d a s U n -
heil g e st ü r z t e n Volle rächen wollen , be -
dient sich des bayerischen Pavtikularismus als ihres
Sturmbocks gegen die deutsche Republik . Sie ruft die
bayerischen Spießbürger ans , die blauwciße Souve -
ränität gegen die Anmaßung der „ Saupreußen " zu
verteidigen, - indem sie Bayern gegen das Reich mobili -
sicrt , hofft sie , die « er haßte deutsche Repu¬
blik an ihrem e. m p f i n d l i ch st c n Punkt zu
treffen .

Es ist ein d r e i ft e r Bruch der beschworenen
Reichsverfassung , daß die bayerische Regierung das
vom Reichstag mit Zweidrittelmehrheit beschlossene
Gesetz zum Schutze der Republik für Bayern mit
einem Federstrich außer Kraft setzt , den auf Grund
des rechtsgültigen Reichsgesetzes erlassenen Ber -
fügungen des Reiches durch Verordnung der Landes -
regierung den Gehorsam aufkündigt . Und die Wir -
kung des Schutzgesetzes , das der Wille der Arbeiter -
klaffe der Reichsgesetzgebung ausgezwungen hat , wird
empfindlich beeinträchtigt , wenn gerade Bayern , der
S e r d der in o n a r ch i st i s ch e n Reaktion , das
Asyl der monarchistischen Verschwörer
aus allen Teilen Deutschlands , der Wirkung des Ge -
sctzes zum Schutze der Republik entzogen wird . Aber
so f v l g e n s ch iv e r das i st , ll n g l e i ch s ch l i m -
wer noch sind die internationalen Wir¬
kungen der bayerischen Revolte . Denn in

Frankreich hofft man längst schon auf den bayerischen
Parttkularismus . Die Zerreißung Deutsch -
lands , die Auflösung des Deutschen
R e i ch e s , die W i c d c r h e r st c l l u n g der deutschen
Kleinstaaterei , — das ist ja das letzte Ziel des fran -

zö fischen Imperialismus . Es wäre doch gar zu schön ,
wenn man die Rhcinlandc und Süddeutschland vom

deutschen Norden losreißen , mit den deutschen Klein -

staaten wieder umspringen könnte , wie L u d iv i g xiv .

mit ihnen umgesprungen ist , sie wieder in französische
Vasallenstaaten verwandeln könnte , wie N a -

polcon I . sie in französische Vasallensiaaten per -
wandelt hat ! Als Poincare noch mcht Minisier -

Präsident war , ivar es seine schwerste Anklage gegen

Clemcnceau und Tardieu , daß sie in Versailles mcht

auf der Zertrümmerung der deutschen Rckchselnheit

bestanden haben . Als er nach immer neuen „ Sanktio -

ncn " gegen Deutschland schrie , leitete ihn nnzwelfel -

hast die Hoffnung , die Politik der tägl�en Verge -

waltiaung , Verelendung , Demütigung Deutschlands

werde das deutsche Volk in immer schwerere innere

Wirren stürzen , in denen schließlich doch das Reich

Bayern und die Reichsregierung
Eine Vermittlungsaktion des Reichspräsidenten Ebert

Gestern tagte das Reichskabinett unter dem Vorsitz des

Reichspräsidenten . Die Sitzung wurde gegen mittag vertagt .
Die Vertagung wird mit einer im Gange befindlichen V e r -
m i t t l n n g s a k t i o n des Reichspräsidenten Ebert be -

gründet . Wie verlautet , soll cS sich um « ine im Geiste dcy

Versöhnung gehaltene persönliche Vermittlung handeln .
Ter Reichspräsident soll , um eine gütliche Beilegung des

Konfliktes zu erreichen , die Absicht haben , sich in einem

Schreiben direkt an den Atini st erpräsiden ten

Graf Lcrchenfeld zu wenden , in dem er darauf hin -

weist , daß die bayerische Verordnung ver -

faisungs widrig ist , und der bayerischen Regierung
nahelegt , die Verordnung aus eigener Initiative
zurückzuziehen , um das Gesetz zum Schutze der Re -

publit auch in Bayern anzuerkennen .

Das ; dieser Weg vvm Reickiskabinett ins Auge gefaßt

ist , gehl auch aus der „ Voss . Zeitung " hervor , die folgendes

zn melden weiß .

Räch Artikel <18 der Verfassung wäre der Rcichspräsi -
dent befugt , o h n c w c i t c rc s die Verordnung der bayeri¬

schen Rcgieruna auszuheben , bzw . die Aushebung zu
fordern . Man hält es für wahrscheinlich , daß der

Reichspräsident nicht unmittelbar von diesem ver -

fassungsinäßigcn Rechte Gebrauch machen , sondern der

bayerischen Regierung den Weg zeigen wird , wie sie

selb st wieder ans den Boden der Verfassung
zurückfinden könnte .

Bon München aus wird angedeutet , daß sich ein

Kompromiß auf der Grundlage schließen ließe , daß
Bayern einerseits den Widerstand gegen das Gesetz zum
Schutze der Republik , also in der Hauptsache gegen
dcy Staatsgerichts hos . aufgibt , die Reichs -

regierung dann anderseits das Zugeständnis macht ,
an diesem Staatsgerichtshos einen besonderen

bayerischen Senat einzurichten und später bei In -

krasttretcn des Rcichskriminalpolizeigesctzes in ähnlicher
Art eine besondere bayerische Abteilung . Es

wird angekündigt , daß Graf Lerchenseld demnächst nach

Berlin kommen werde , nm darüber mit der Reichsregie -

rung zu verhandeln .
Auch in Berlin fehlt es sicherlich nicht an der Bereitschaft

zur Verständigung .

Wir sind die letzten , die einem Borgehen das Wort reden

wollen , welches den bayerischen Hochverrätern nur Wasser

auf ihre Mühlen liefern könnte . So sehr wir also für eine

friedlich - schicdlichc Lösung des Konfliktes sind , ebenso sehr

aber wenden mir uns gegen die von der „ Boss . Zeitung "

angedeutete Beilegung .

Wir warnen nochmals dringend und allen Ernstes vor

einem Kompromiß , daß als Nacktgeben gegenüber

Bayern gedeutet werden könnte . Es kann nur eins

geben : Bayern muß sein Sondervorgchcn

bedingungslos aufgeben und sich den Reichs -

gesehen fügen .

Wir bezweifeln , daß die persönliche Fühlungnahme des

Reichspräsidenten Erfolg haben wird , denn Lerchewseld ist

viel zn sehr der Gefangene der Ludendorff , Kahr und

Genossen . Es ist unseres Erachtens dann Pflicht des Reichs -

Präsidenten , von semem verfassungsmäßigen Recht Gebrauch

zu machen nnd nach Artikel 18 der Reichsverfaffung von

der bayerischen Regierung die Zurücknahme der versassungs -

widrigen Ansnahmeverordnungen zu verlangen . Sollte

die bayerische Regierung auch dann noch ihren Widerstand

fortsetzen , müßte der Reichstag dasselbe Verlangen auf

Grund derselben Verfassungsbestimmungen stellen und

gleichzeitig müßten wirtschaftliche und politische
Machtmittel seitens des Reichs zur Anwendung kommen ,
um den Widerstand der bayerischen Rebellen zu brechen .

*

o sWTB . ) Berlin . 27. Juli . Auf Grund der gestrigen
Beratung « » der Reichsregierung und einer heute vormittag
stattgcfundeueu Besprechung mit dem Reichskanzler , den

bayerischen Mitgliedern der Reichsregierung und dem
Reichötagspräsidcnten , hat sich der Reichspräsident ent -

schlössen , an den bayerischen Ministerpräsidenten Grase «
von Lerchenseld einen Brief zn richten , in dem ans dcu

Ernst der eingetretenen Lage hingewiesen wird . Am Räch -
mittag fand eine Kabinetisitzung statt , in der der Wort -
laut des Brieses mitgeteilt wurde . Der Brief wird dem
bayerischen Ministerpräsidenten morgen sriih übergeben
werden .

Zusammenkunft der drei

süddeutschen Staatspräsidenten
lDA . ) Stuttgart , 27 . Juli . Ter württembergische

Staatspräsident Hieb - r , der badische Staatspräsident
Hummel und der hessische Staatspräsident Ulrich trei ' ui

heute zu einer Besprechung zusammen , in der sie , wie die

„ De na " erfährt , die durch das bayerische Vorgehen geschaiiene
Lage in ihrer staatsrechtlichen Bedeutung für ihre Länder
besprechen werden . Die Staatspräsidenten sawie die
Regierungen Württembergs . Badens und Hessens stehen .
wie bereits festgestellt werden kann , voll hinter der Reiche »
regierung .

Die Spihenverbände
und die Vorgänge in Bayern

Der Allgemeine deutsche Gewerkschaitsbund und der AfA -

Bund schreibt uns :

Bei Erörterung der letzten Vorgänge in Bgyern sind in

der Tagespreise Meldungen über angebliche Titzungen des

Gewerkschaftlichen Aktionsausschusses gemacht worden , in

denen man sich zur Abwehr der bayerischen Opposition mir

der Proklamieruug eines Generalstreiks , der Verhängung

von Rohstoff - und Berkehrssperren usw . befaßt haben soll .

An all diesen Gerüchten , die wie immer , so auch diesmal , von

kommunistischen Agitatoren weiter genährt werden , ist kein

wahres Wort .
Tie Spitzengewerkschasten haben in ihrem ersten Ausrus

den Willen bekundet , alle von der Reichsregiernng zum Schutz

der Republik getroffenen Maßnahmen zu nnterstützen . Da -

nach ist auch gehandelt morden .

Wenn jetzt eine Landesregierung in verfassungswidriger

Weise die Durchführung eines mit gualifizierter Mehrheit

der gesetzgebenden Körperschaften beschlossenen Gesetzes zn

überwinden sucht , so kann und muß es gerade in einem demv -

kratischen Staatswesen der Initiative der Reichsregiernng

überlassen sein , ihrer eigenen Autorität und den Reichs -

gesetzen Geltung zn verschaffen .

Die Gewerkschaften werden an zentraler Stelle , wie ins -

besondere auch in ihren bayerischen Gliederungen wachsam

die weitere Entwicklung der Dinge verfolgen , » m die ihnen

anvertrauten Arbeitnehmerinteressen wahrzunehmen . In

diesem Augenblick aber bat die Reichsregierung als die einzig

berufene Exekutive für die Erfüllung beschlossener Reichs -

gejetze das Wort .

Ein Ausruf der GewerKschnften
lWTB . ) München . 27. Juli . Der LandeSausschuß Bayern

des Allgemeinen Deutschen Gewerkschafts¬

bundes und der AfA - Bund erlassen in der Müttchener

Post einen Aufruf , worin es u. a. heißt : Bayern sabotiert

die Reichsgeseste und qefährdet dadurch die deutsche Repnblu

und die Reichseinheit . Furchtbare wirtschaftliche Auswtrkun -

gen müssen sich ergeben . Die Mark nckrd in der Kau kra - l

weiter sinken , die Lebeuslaae der Arbeiter muß sich badurw

noch weiter verschlechtern , aestecaerte Not und weiteres Eieno

sind die natürlichen Folgen . Rcpubl . kancr rc . cht c ' ch d' e

Hände ! Für die aesamte Arbeetnehmerscha i ist e ' se r " e

Geschlossenheit und strengste Dnz ' tzlin

Gebot der Stunde .

zerrissen werden würde . Diese Hoffnungen haben w -
trogen . Aus der furchtbarsten Niederlage seiner Ge -
schichte hat sich das deutsche Volk doch die Retchseinheit
gerettet . Jetzt aber wird die Revolte der bayerischen
Monarchisten alle die Poincares von neuem
ermutigen . Sie sehen , daß es am Ende doch nicht
unmöglich ist , den süddeutschen Spießbürger dem
Reiche abspenstig zu machen . Sie werden die Politik
der Vergewaltigung , der Verelendung , der Demüti -
gung Deutschlands verschärfen , um die Abfallsbewe -
gung im Süden zu stärken . Die bayerischen Monar -

chisten dürfen des Schutzes der französischen Repnbli -
kaner gewiß sein ; man hat eS in Paris nicht ver -

aesien daß sich Frankreich schon einmal den Vasallen - .

dienst eines bayerischen Fürsten , das B - ut und Gut

der bayerischen Bauern für seine Kriege erkaufte , n . -

dem es einem Wittelsbacher den Königstitel schenkte .

O. sie sind doch die allein guten Deutschen ' diese wackc -

reu Deutschnationalen , die den bayerischen Aufruhr

gegen das Reich kommandieren ! �
Daß die bayerische Regierung diesen nackten Ber -

rat am deutschen Volk und Reich wagen kann , ist die

furchtbare Folge der Schwäche der Ar -

b e i t e r k l a s s e tu Bayern . Denn die Arbeiter -

klaffe , in Bayern idie überall die festeste Stütze der

Republik , ist in Bayern in Wirklichkeit die einzige



Stütze der Reichseinheit , gegen die der PartikulariS -
mus rebelliert . Wie stark ist das bayerische Prole -
tariat in den großen Novembertagen gewesen , in

denen es unter Kurt Eisners Führung zuerst , früher
noch als die Brüder im Norden , die Köniasgewalt ge -

stürzt hat ! Und wie schwach ist dieselbe bayerische
Arbeiterklasse heute , da die Reaktion einen so frechen
Streich wagen darf ! Das ist der Fluch der k o m -

munistischen Abenteuer . Wie auf Bela

Kun die Horthy und Bethlen , so sind auf die

Tragikomödie der Münchener Räterepublik die

Lerchenfeld gefolgt, ' nirgends in all den Ländern , die

die Revolution von 1918 umgewälzt hat , ist das

Proletariat so schwach , so ohnmächtig wie in Ungarn
und in Bayern , in den beiden einzigen Ländern

Mitteleuropas , in denen die Arbeiterklasse vorüber -

gehend der kommunistischen Berführung erlegen ist .
Der Kommunismus war der Schrittmacher
der Reaktion , die Bayern nun zum Werkzeug
des französischen Imperialismus macht ! Und nur
die Wiedervereinigung der Arbeiter -

klaffe kann in Bayern w i e im Reiche die

Kraft schaffen , die die Herausforderung
d,e r Reaktion abzuwehren vermag .

Uns aber in D e u t s ch ö st e r r e i ch ist die bayerische
Revolte eine sehr eindringliche Warnung .
Denn die wittelsbachische Intrige hat längst nach
Tirol und Salzburg übergegriffen , die S t e i d l c
und R e h r l stehen i m D i e n st e d e r b a y e r i s ch e n

Reaktion , die bayerischen Lrgeschbandcn bcwaff -
nen die Tiroler , die Salzburgev , zum Teil wohl auch
die oberösterreichischen Heimwehren . Neber den Plan
der Verbindung unserer Alpenländer mit einem

monarchistischen Bayern kannegießern die Spießbürger
an den Biertischen der Alpeuländer ? und in Paris
denkt man , das wäre am Ende nicht die schlechteste
Lösung des deutschösterreichischen Problems , wenn
Bayern vorerst vom Reiche losgerissen würde . Wieder
andere , die Habsburg nicht für Wittelsbach eintauschen
möchten , denken , daß eine wittelsbachische Erhebung
in Bayern eine habsburgische Erhebung in Oester -
reich wohl erleichtern könnte . Plan weiß , daß die
Horthy - Banditen , die das deutsche Burgenland der
magyarischen Herrschaft retten wollten , von der bayeri -
schen Reaktion Unterstützung empfingen, ' und es ver -
dient sorgsame Beachtung , wie sich die „ Reichspost "
für die bayerische Rebellion begeistert die „ Reichs -
Post " , die in solchen Dingen vielleicht nicht das Organ
der ganzen christlichsozialcn Partei , die aber un -
zweifelhaft das persönliche Organ d e s H e r r n
Seipel , des Bundeskanzlers der Republik , ist ! Es
wird aus alledem nichts werden . Unsere Republik

- wird mit den bayerischen Rebellen nichts zu schaffen
haben . . Die deutschösterreichische Arbeiterklasse erkennt
in der bayerischen Konterrevolution so gut den Tod -
feind wie in der magnarischen . Wir wollen den
Anschluß an die deutsche Republik . Gegen
jeglichen Anschluß an den bayerischen Verrat am deut »
schen Tolk und Reich würden sich die deutschösterreicht -
schen Arbeiter , die Arbeiter von Tirol ' ttttd " SalzSürg
voran , mit dem letzten Gewehr , das sie zu erraffen
vermöchten , zur Wehr setzen .

Das Grgamsationsstatut
der . . Rächenden Hand "

Die Mtonaer Polizei hat eine Gehcimorganisation ,
die » Rächende Hand " , entdeckt und unschädlich gemacht .
Teilnehmer sind frühere Angehörige der Ehrhardt -
Brigade unter Führung eines Rittmeister Raben .
Außer den deutschen sind auch frühere russische Offi -
ziere an dem Geheimbund beteiligt , die sich in Altona
unter der Maske von Hafenarbeitern aufhielten . In
dem Organtsationsstatut , das mit anderen Papieren
in der Wohnung eines deutschnationalen Arbeiters

beschlagnahmt ivurde , heißt es über die Ziele der

» Rächenden Hand " :
„ Unter dem Namen „ Rächende Hand " wird heute hier

dieser Berein gegninder . Er ist ein in allen Teilen fein
organisierter wirtschaftlicher und politischer Geheimbuud .
Er hat den Zweck , alles Unrecht auf Erden zu verhindern ,
die Verbrechen zu verhüten oder » n bestrafen , den Armen
und Schwachen beizustehen und jede Wtllkürherrichaft mit

allen Mitteln zu bekämpfen . Ferner hat der Verein hie
Pflicht , allem Schiebertum den unrechtmäßigen Verdienst
mit geeignete » Mitteln zu euireißcn und diesen zu bestrase « .
Als Hauptaufgabe hat er die Pflicht , die deutsche Nepublik

z » stürzen und au ihrer Stelle die Monarchie zu emchten
und « ine « reinen deutsche « Fürsten , frei » ou fremder Vlut -

« ischung , einzusetzen , die Verbrcchcrrcgicruug uuschadltch zu

mache « , das Judentum zu stürzen und die deutschen Lande

wieder frei zu machen .
Es ist unbedingte Pflicht eines jeden Mitglieds , die

jetzigen Vertreter der Berbrechcrregiceung sestzunehme «
und in sichern Gewahrsam zu bringe » . Bei Widersetzung
oder dem geringsten Fluchtversuch werde » diese sofort un -
schädlich gemacht . Hierbei ist jedes Mitglied verpflichtet , seine
Person ohne Rücksicht auf Angehörige voll und ganz ein -
zusetzen . Auch diejenige », die seit der Revolution i « Dienste
dieser V�rbrecherremeximg gewesen sind , werden sest »
Genommen .

Bei der Judenfrage werden diese nicht sofort unschäd -
ltch gemacht , si « sind zuerst finanziell bis auss Blut aus¬
zunutzen , d. h. Vermöge » . Bauknvten usw . sind zu sicher «,
« lsdanu verschwinden die Betresfende « .

Der Berein als Geheimbund erstreckt fich über die gauzs
Erde und bildet ein einheitliches Ganzes mit dem Titz i «
Deutschland . Unter - und Zweigvcreine müssen besonders in
allen Teilen fei « organisiert sein . Die Zweigomtne Hab « «
die Pflicht , auch darauf z » achten , daß für die Mitglieder
des Vereins auch genügend Waffen und Munition vor -
Händen sind . Es dürfen nur gut fanatische Deutsche auf -
genommen werde » . Dex Zw�ck heiligt die Mittel , d. b- .
ledee Mittel zu diesem Zweck , unser Ziel zu erreÄe ». R

erlaubt , und wird von jedem Mitglied gefordert .
Mitglieder linksstehender Parteien find tu jeder Hinsicht

finanziell und materiell so zu schäbigen , daß sie allmählich Mr
Einsicht kommen . Sämtliche Ware « von Lintopartc » « » .
demokratischen Fabrikbesitzer » siud dem Verein nntzbar zu

mache « .
Sollte ein Mitglied in Gefangenichait geraten oder

d>»tch deutsche Nichter Gefängnis oder Zuchthaus erhalten
oder gar zum Tode verurteilt werden , so ist es Pflicht des

Vereins sowie eines jeden Mitgliedes , denselben mit allen
Mitteln entweder durch List oder Gewalt zu befreicu .

Beutegelder werde « zur HAfte unter die Mitglieder ver -
teilt , zur Hälfte fliesten sie der Hauptkafie z ».

Der Verein hat in genügender Menge zu beschaffen :
Geräte , Werkzeuge . Drogen , Waffen in allen Gattungen ,
Sprengstoffe , Autos , Flugzeuge , Schiffe , Druckereimaschinen
usw . Ferner will er alle Monarchisten der Welt in diesen
Bund hineinbringen und erst in Deutschland , dann in Jr -
land , bann in Rustland usw . die Monarchie mit antisemi -
tischer Regierung ans Ruder bringen . Jedes Mitglied ist
verpflichtet , nach neuen Mitgliedern Umschau zu halten . "

Eine Räuberorganisation mit politischem Einschlag .
Daß es ihr aufs Stehlen mindestens ebenso viel an -

kam , als auf die Einführung der Monarchie geht aus

dem ebenfalls mitbeschlagnahmten Briese einer Frau
Krüger - Berlin - Fricdrichshagen an ein Mitglied der

Organisation , Diätar Zimmermann ans Leipzig , her -
vor . In diesem Brief heißt es :

„ Jetzt wollte ich , ich könnte so einen reichen Juden —
es braucht kein Politiker zu sein — überfallen .
Aber ein Wäschegeschäft müßt « cr haben , Wäsche brauche ich .
Sollten Sie mal so eine Gelegenheit haben , so sprechen Sie
doch für mich vor . Dann wünsche ich , daß Sie alle gesund
und wohlbehalten bleiben bei dem nächsten Unternehmen . "

Rittmeister Raben war seinerzeit Adjutant des

Abenteurers Alvaloff - Bermondt und nahm später am

Kapp - Putsch aktiv Anteil . Dann entfloh er nach
Ungarn und kehrte nach der Amnestie nach Deutsch -
land zurück .

Was einem republikanischen
Beamten passieren kann

In Bayern sehnt man sich nicht nur nach der Monarchie ,
sondern wähnt auch , daß es anderswo ebenso ist . Eine

Firma in Bayern , die beim Amtsgericht in Breslau einen

Zivilprozest anhängig hatte , sandte mehrmals Briefe an das

genannte Amtsgericht mit der Anschrift „ Kgl . " Amtsgericht .
Ein republikanischer Gerichtsbeamter sandte schließlich einen

der so adressierten Briese zurück vnt dem Bemerken , „ daß
es ein JJgl . " Amtsgericht seit dem V. November lllttz nicht

mehr gäbe " . Nicht nur wetterte daraufhin die rechtsstehende

Presse gegen den Beamten loL , sondern obendrein be¬

schwerte sich die Firma im Dienstaus ' ichtswcge . Der Beamte

selbst wurde außerdem mit einer Flut von Liebenswürdig -
keilen überschüttet . Hier eine Prcbe . Einer der vielen ihn

zugesandten Briefe lautete :

„ An das Amtsgericht Breslau
zu Hd . des Herrn usw .

Breslau .
Au den

dreckigen Fudcnknccht Genosse usw .
Juden Amtsgericht Breslau .

Mit kaltem Lächeln habe ich das Schreiben von Ihnen
mein Judenknecht gelesen . Da » ist ein falscher Irrtum
von Ihnen , es gibt Gott sei Dank noch innner ein Ü ö n i g-
liches Amtsgericht . Waren Sie dabei , als llaiier

Wilhelm II nach Holland ging ? Tie alter Saubulle , per -
schrobene Schieb udenfigur . Lassen Tic sich man die Knochen
nummeriercn , Sie alter Sack . Wenn ich nach Breslau

komme , trete ich Ihne » ein Hakenkreuz in den Asch . Und
dann werden Sie geschliffen nach Regeln der Sunst . Sic
aller dreckiger Republikaner mit Ihrem mistrigeu Lappen

Fchroarz - xot - messing . De » Juden , kuschte » drehen . mix . . alle
das Genick ab . Gott erhalte sie . Wagen Sie es » och ein -
mal den Kaiser zu beleidigen , dann hauen wir sie, daß

sie in keiften Sarg mehr passen . Sie altes Jnöenschwein .

. , Georg Sc e h r k o r » ,
6 V Berlin NW . »7.

i , 6. 23 , Jagowstr . I . "

Anstatt nun den Beamten in Schutz zu nehmen und ein

Ermittelungsverfahrcn , gegen den Absender dieser Sudelei

einzuleiten , hat die Staatsanwaltschaft es fertig gebracht ,

gegen den Beamten unter nichtigen Vvrwänden Anklage zu

erheben . Die bayerische Firma hat sich also durchaus nicht

getäuscht über die monarchistische „ Stimmung " am BxeS ?
lauer Amtsgericht , als sie ihre Adresse wählte .

Betrogene Betrüger
Die Rote Armee marschiert gegen Enver Pascha

Als der „ große " Kommunist Sinowjew auf dem Spaltungs -
Parteitag in Halle seine vierstündige Schimpfkanonade von
Stapel ließ , rnsen ihm unsere Genossen zu , wie er sich
denn zu Enver Pascha , dem Armenterschlächter , stelle , der
soeben als Ehrenmitglied in die Dritte Internationale auf -
genommen worden sei . Sinowjew flocht Sem herrlichen
Mann sofort mir blumigen Worten einen Ruhmeskranz und

feierte im voraus die großen Verdienste , die sich dieser Mann
um die „Befreiung " der Ostvölker in kommunistischem Sinne
verdienen würbe . Und al » nach Halle die deutsche Arbeiter -
klasse mit einer Flut kommunistischer Broschüren über -
schwemmt wurde , die in Zinßland versaßt waren und so
gröbliche Beschimpfungen der deutschen Arbeiterführer ent -
hielte », daß es selbst manchem deutschen Kommunisten grau
vor den Augen wurde , da ließ in demselben Augenblick
Karl Radet folgenden Hymnus über Enver Pascha in
die Welt ergehen ;

„ Enver Pascha ist nicht nur ein hervorragender Soldat ,
sondern auch ein Politiker , dem man alles mögliche sonst
zum Borwurf machen kann , nur nicht die Naivität , wie
auch nicht ole Fähigkeit , sich für kommunistische
Reoolfttlone « zu begeistern . Euper Buscha ist « in mit der
Weltpolitik wohkverlrautcr Man » . . . . Er hat die

tosfnung
auf eine Biederherstellung des deutschen

avitalismus aufaeaeden . ist gleichzeitia auch zu der Ueber -
zenguna gelangt , daß das siegreiche Entent - kapital sich
in der Epoche leines Zerfalls befindet , von dem es sich
nicht wleber erholen können wird . Daher hat Enver
Pascha , ohne Kommunist zu seiu . seine aewalrige Autorität .
die er oei der muselmanische » Bevölkerung in der ganzen
Welt aenießt . kür « nen Bund zwischen den Massen im
Osten und « owiet - Rußland in die Wagschale geworfen .
W- e oorilchtlg und mißtrauisch die Kommuniiten sich aeaen -
über dem früheren türkischen OberbeshlShaber auch ver -
fialtsu mögen - fern Auftreten ist von gewaltiger
syurbolischer Bedeutung . "

Inzwischen hat sich Enver Pascha seiner „ z e w a i t ! g ° n

symbolische « Bedeutung " enisprechend zum Führer
der ausständigen Armee in TranSkaukasicn gemacht und sich

zugleich zum Kalifen und zum Emir des gesamten tra . ! «-

koukasischen Gebietes ausrufen lassen . Tj « Zxwjelregierung
aber muß gegen ihren großen Bundesbruber die Röte Armee

marschieren lassen , e n Steckbrief und ein Preis aus leinen

Kops solle » verhindern , daß Enncr Pascha seinen

„ Befreiungszug " fortsetze . Ein Neinsall nur ' ? Ach » ein .

ES sind betrogene Betrüger , die da ihr srcpelhasics äj ' i ' e!

treiben und ihren Ehrgeiz auf dem Rücken politisch rück -

ständiger Böller austoben . Für diesmal ist Enver Pascha
der Sieger geblieben und Sinowjews Stern will ver -

bleichen .

5ehlernte in einigen Teilen des Westens
Herabsetzung der Getreidenmlagc für ' die Rheinprovinz

OD . Die große Trockenheit , die in den Monaten Mai ,
Juni und in der ersten Hälfte des Monats Juli herrschte .
hat dazu geführt , daß weite Gebiete des Westens , namentlich
dort , wo die slachgründigen und leichten Böden vorherrschen .
eine vollkommene Fehlernte zu verzeichnen haben . Daran
vermochten auch die überreichen Niederschläge in der zweiten
Hälfte des Monats Juli nichts mehr zu ändern . In aroßen
Teilen der Rbeinvrovinz hat die Dürre einen

schweren Notstand herbeigeführt , so daß sich die Reichs -
und die preußische Staatsregierung veranlabte sahen , zur
Linderung dieses Notstandes sehr erhebliche Mittel bereitzu -
stellen . Auch die bäuerische Pfalz ist von dem Not -

stand , wenn auch nicht in demselben Maße , betroffen worden .
Diese Verhältnisse mußten auch bei der Verteilung der Ge -

treiöeumlage berücksichtigt werden . In dem neuen

Reichsge ' etz über die Regelung des Verkehrs mit Getreide ist

in 8 2 der Reichöminttter für Ernährung und Landwirtschaft

ausdrücklich ermächtigt , in Gegenden mit Mißernte die Um -

läge herebzuieven . Am 24 . Juli d. I . haben , wie die

„ Tena " von zuständiger Stelle erfährt , im Reichsministerium

für Ernährung und Landwirtschaft Besprechungen

stattgefunden , an denen die zuständigen Stellen Preußens .

Bayerns und Hessens sowie der Staatssekretär für die de -

letzten rheinischen Gebiete teilnahmen . Infolge dieser Be «

sprechungen bat eine wesentliche Ermäßigung des

für die preußische Rheinprovinz . die bayerische Pfalz und

Rheinhessen ursprünglich festgesetzten Umlagesolls statige -

kuude » . „ . . „ t
Das Umlagegesetz verfolgt nickt den Zweck , der Land -

Wirtschaft besondere Härten aufzuerlegen . Deshalb ist auch

nichts dagegen einzuwenden , daß für Gegenden anßerordent ,

lick trüber Ernteaussichten Erleichterungen geschaffen wer -

den . Was aber verlanat werden muß . ist . daß nicht nur den

fortgesetzten Sabotagcaufforderuugcn agrarischer Scharf -

macheevraanisatioile » keine Konzessionen gemacht werden .

sondern die Eileichierungen in den erntearmen Gegenden

durch Vermehrung des Umlagesolls in den relativ qünitlg

erntenden Gegenden wieder wettgemaci . t werden

Deutschnationaler Hohn
Wir lese » in den deutschnationalen „ Leipziger

Neuesten Nachrichten " :

In Berlin locht der Asphalt . Man schreit Hochverrat über

Bayec : i . Man fordert Reichsexekution . Womit ? Ja , diese kleine

aber berechtigte Rebensrage kümmert die Bsphaltpolitikcr wenig !

Sie blasen in ? Feuer , de » ist ihnen daS Wichügstc .

Nach dem ganzen Charakter dieses Blattes kann

gar kein Zweifel darüber bestehen , daß wir es hier
mit einer Anspielung auf die Reichswehr zu tun

haben , die leider , nach der ganzen „ republikanischen "
Reichsmchrpolitik , nicht einer gewissen Berechtigung
entbehrt . . .

. . . . Affenkomödie
Die Bayerische Regierung hat sich endlich zu einem

grußell Schritt zum Schutze der Republik ausgerasst . Sie hat
den in München ericheinenden „ Völkischen Beobachter " ans

drei Tage veryoten und dem „ MieSbacher Anzeiger " icin

Zchimpsmaul auf einen Tag zugestopft . Der MieSbacher

wird die >en einen Ruhetag zum Wetzru seines Schnabels

benützen , und der . . Völkische Beobachter " , ein wüstes aiui -

semitliches Schimpsorga » . fühlt sich überhaupt nicht

getrosten . Denn er erschernt in der Woche nur zweimal .

hat also zwischen den beiden Ericheinungslerminen ohnehin

eine drettäaiae Ruhepause . To schützt Bayern die Republik

vor dem volitiichen Gesindel . Die Gcbcimorganisationcn

aber und die Mördersippen , die in und um München ihren

Stammsitz haben , bleiben überhaupt unbehelliat und können .

indes die RcichSregierung - w a r t e t , neue Mordpläne

schmieden . _

Tirol macht sich selbständig ?
lDA . s Wie » , Z7. Jisti . Wie das „ Neue 8 - Uhr - Slbsnd -

blett " aus Innsbruck meldet , wurde in der Sitznug der

Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie von einem

Kammermitglied die Mitteilung gemacht , da » Verhandlungen

zur Eelbitändigkeitserkläruna Tirols und des Voralbcrgö im

Gange feien nud von prisater Seite « csührt werden . Diese

entstanden durch die Aussichtslosigkeit des Anschlusses an

Deustchlaud sowie aus dem Grunde , weil niemand mehr

an eine Gesundung Oesterreichs glaubt .

Schon wieder ein Waffenlager
Nach einer Meldung per sozialdemokratischen „ K ö n i g S«

berget V o l k s z e i t u n g " wurde aus dem Gute des

Landrats v. Braun in Erdcumen ein umfangrecches

Wafsenlager ausgehoben . Es wurden 200 Gewehre , über

SM Seitengewehre und öVM Schuß Munition sowie andere

Ausrüstungsgegenstände gefunden . Alle Waffen waren

vollkomme » gebrauchsfertig . Tie Wassen sind erst vor

wenigen Tagen aus einem anderen Lager nach dem Gute

Brauns gebracht worden .

Vor einer neuen Bankierkonferenz
tWTB . t Paris , -' 7. Juli . „ Chicago Tribüne " behauptet ,

daß P i e r ? o » t M v r g a n auf eine offizielle Anfrage der

srauzösischen Regierung ans England mitgeteilt l >abe , daß er

bereit sei eiuerSiyungdesÄankierauSschusses
in Paris Ansang September beizuwohnen . Das

sranzösische Kabinett glaube , daß die alliierte Kontrolle der

deutschen Finanzen eine ausgezeichnete Grundlage für die

Anleihe sei und ein viertes Moratorium die

Klärung der politischen Atmosphäre gewährleisten werde .

6 Manate ohne „ Bürgerglocke " . Der Oberpräsident vo »

SchGswig - Holstein hat die Hamburger „ Bürgerglocke " in der

Provinz Tchleswig - Holsiein auf ö Monate wegen eine »

Anikeis mir der Uclerichriit : „ Tie Rathenau - Mörbec

ücßelll " . verbpten .

Nock ein Zestuftgövcxbot . Tie „ Emder Zeitung " wurde

po » , Oberpräsidenten i » Hannover auf Grund eines Artikels

in Nr . ltz ? vom ! S. Juli „ Irrungen — Wirrungen " bis

einichUeßlich K. August verboten .

Dank au die Quäker . Der Reichspräiibenl emvsina beut «

« achmitiaa tie Mitglieder der Kinderbilismission der

Quäker , um dem oaicritauiichcn Hilfswerk nochmals d « «

Tank des dkntschkil Belkes auszusprechen .



Kronzeuge der

. . Täglichen Rundschau "
Die Enthüllunge « eines „ Revolutionärs "

über den Dolchstoß

Bisher hatten Ludenöorsf und andere geschlagene Generale
vergeblich versucht , die Legende vom „ Dolchstoß in den Rücken
des Heeres " glaubhaft zu machen und dadurch ihre eigene
militärische Unfähigkeit zu verdecken . Wäre es anders , wäre
der Dolchstoß nicht Legende , sondern Wahrheit , das heißt ,
hätte der kriegsgegnerische Teil der Arbeiterschaft bewußt und
zielklar auf die Unterminierung der Front und den Sturz
des StaPitalismus hingearbeitet und damit Erfolg gehabt , so
läge hierin wahrlich nichts , dessen sich Revolutionäre zu
schämen brauchten . Darüber hinaus wären dann auch Luden -
dorff und die anderen Kriegsverbrecher schon längst im Zucht -
haus , sofern man nicht einen viel kürzeren Prozeß mit ihne »
vorgezogen hätte . Leider ist an der Dolchstoßlegende , und
daran ändern auch die Erinnerungen des angeblichen „ Revo -
lutionärs " Wolsgana Breitbauvt nichts , die er in der „ Täg -
licheu Rundschau " unter dem Titel : „ Wie der Dolchstoß ge -
führt wurde " veröffentlicht . Denn diese Erinnerungen sind
teils phantastische Schwindeleien , teils niederträchtige Lügen ,
ersonnen , um die eigene erbärmliche Rolle dieses neuesten
Gewährsmannes der „ Täglichen Rundschau " zu vertuschen .

Wolfgang Breithaupt , der Sohn des früheren
Generalsekretärs der Nationalliberalen Partei , bezeichnet
sich als „ ehemaliger Revolutionär , der während des ganzen
Krieges unmittelbar im revolutionären Kamps gestanden
hat " . Seine „ revolutionäre Kampstätigkeit " in Dentschlanb
bestand in der Herausgabe einer bürgerlichen Jugendzeit -
schrift . Aber Wolfgang Breithaupt sälscht die Tendenz dieser
Zeitschrift in eine revolutionäre um , damit seine übrigen
Angaben glaubhaft erscheinen . Ein vergebliches Bemühen !
Was er beispielsweise über die „ Organisation der Desertion "
und über die Etappenstraßen der Deserteure erzählt , wird
durch die Schilderung über die eigene Desertion widerlegt ,
die er in der „ Täglichen Rundschau " zwar verschweigt , die
er aber früher wiederholt geschildert hat . Danach hat
nämlich die „ systematische Organisation der Desertion " ge -
rade bei ihrem phantastischen Schilderer sowohl an der
dänischen als auch an der holländischen Grenze völlig vcr ,
sagt , so daß sich der „ Revolutionär " Breithaupt schließ -
lich einem armen Teufel von einem Posten anvertrauen und
ihm 200 Mark — „fast sein letztes Geld " — opfern mußte ,
damit er ihn über die Grenze entweichen ließ .

Worin bestand nun die Mitarbeit des Gewährsmannes
der „ Täglichen Rundschau " , nachdem er im Sommer ISl ? in
Holland angekommen war ? Die Revolutionäre in Holland ,
sowohl die holländischen als auch die deutschen , betrachteten
ihn mit dem größten Mißtrauen . Um dieses Mißtrauen zu

zerstreuen , griff er das alte System wegen der Behandlung
des LegationSrats von Eckardstcin in öffentlicher Bersamm -

lung heftig an und veröffentlichte die dreiviertel Jahr vorher

verfaßte geheime Denkschrift Helfserichs g e ge n den U- Boot -

krieg . Weil aber trotzdem daß Mißtrauen der Revolutionäre

gegen den „ Revolutionär " Breithaupt nicht weichen wollte , —

seiner von ihm gerühmten Beziehungen wegen zu dem beut -
schen Spitzelchef Bogel wurde Breithaupt in intimen Partei -
kreisen stets als deutscher Spitzel , bezeichnet und vor ihm ent -
sprechend gewarnt — . erweiterte Breithaupt seine sich
selbst zugedichtete „ revolutionäre " Tätigkeit . Er schrieb zu -
nächst einen Artikel — versehen mit dem Konterfei und höchst
eigenhändiger Unterschrift : Wolsgang Breithaupt — in dem
sehr stark e n t e n t i st i s ch orientierten „ A m st e r ,
dam er " , dehnte seine journalistische Tätigkeit auf die Lun -
doner „ T t m e s " aus . in der er über die deutsche
Jugendbewegung schrieb , versuchte das Gleiche vergebens
beim „ Telegraaf " , lieferte — wir folgen hier feinen
eigenen Angaben — dem englischen Konsulat die

Unterlagen für die unerlaubte AussuhL gewisser Metalle
" urch eine holländische Firma nach Teutschland , suchte und
fand , wie er eine » Abends in kleinem Kreise deutscher Re -
volutionäre zu ihrer staunenden Uebeiraschung mitteilte , bei
einer englischen Stelle in Rotterdam Eingang und
Einkünfte , ließ sich aus dem Nachlaßset csBaterö
durch den obengenannten deutschen Spitzclchef Bogel — ob
gegen halbpart sei dahingestellt — Papiere bringen , um sie
der gleiche » englischen Stelle zu Verkäufen , und verkehrte
dabei ständig auf dem deutschen Hauplspitzclbüro
" l Scheveningen , das ihm obendrein die Rechnung über
Fphrttosteu und Spesen zu der englischen Stelle bezahlte .
i - �as Gesindel , das die Militärbehörden in Holland und
anderwärts bediente , nahm ganz allgemein von Lubcndorsf
und der Entente Geld und bediente beide gleichermaßen . )

Diese Rolle des Wolsgang Breithaupt , der jetzt in der

.�-räglichen Rundschan " als Retter deS Dolchstoßes in de »
Rücken des Heeres austaucht , war de » wirklichen Revolution
nären in Holland kurz nach seinem Eintresfen in diesem
Lande bekannt . Er wurde demgemäß „genossen " , und erst , alS
er die Frechheit hatte , mit seinem Namen unter einem Aufruf
erscheinen zu wollen , wurde ihm glatt ins Gesicht geschleudert :
, �: e sind ein Spitzel , entfernen Sic sich . " Und Wolsgang
Ar « jthaupt drückte sich , zwar nicht wie ein geschlagener

« n
Ö�er n " e � abgebrühter Spitzel .

börte von diesem Revolutionär nichts mehr , auchuyts i » den Tagen der deutschen Revolution . Bis dann
« ie Kunde kam , daß er sich stets als „ stark englisch in .

« /fc
1 bezeichnete , in Holland eine englische Zeit .

tr anderen gegründet habe . Die Zeitschrift scheint
� � baben . Den » für Leute ä U Wolfgang
r ! aab es nach dem Kriege nichts mehr zu tun . Jetzt

" ln der „ Täglichen Rundschau " auf , um mit natio .
nausnichcn Matche » Geld zu verdienen . Daß er dabei
ander e verdächtigt , daß er jenen , die ihn >n seiner Doppel »
Spitzelrolle in Holland entlarvt haben , so z. B. den Genossen
Minster seine eigene Tätigkeit unterschieben möchte , gehört
zum Bilde eines naticnalisttschen Kronzeugen . Aber viel ,
leicht nimmt sich der Obcrreichsanwalt , der auf schmutzige
Epitzelgeschichten hi « oft einen Uebercifer bekundet

hat , auf Grund der ob « » skizzierten Tatsachen sich des
Falles Bretthaupt energisch an und fvrscht den landeö -
verräterischen Handlungen deS „ Rundschau " - Gewährs .
mannes nach .

Druck auf die streikenden Zimmerer ausüben . Da
der Zimmererverband eine selbständige Organisation ns ,
erscheint dieser Vorwand mehr als fadenscheinig . ES ist mit
einer SluSdchnung des Kampfes zu rechnen . Die Bremer
Bauarbeiter bitten , jeden Zuzug fernzuhalten .

BauarbeiterauSsperruug in Bremen . Im Bezirk Bremen
des Deutschen Bauarbeiterverbandes beschlossen die Arbeit .

geber des Baugewerbes , am 2S. Juli sämtliche Arbeiter des

Hoch - , Beton - und Tiefbaugewerbes auszusperren . Die

tiuternehmcr wollen angeblich mit der Aussperrung einen

Die schwierige Kabinettsbildung inNalien
sEP . j Rom , 27. Juli . Der König hat Meda aus Mailand

in die Hauptstadt zurückgerufen und wird ihn heute mit der
Kgbincttsbildung betrauen . Zkachbem hauptsächlich die katho -
tische Volkspartci die Lösung der Krise durch Orlando ver -
eitelt hat , will man ihr die Beraiitmvrtung dafür auferlegen .
Sollte Meda den Auftrag ohne weiteres ablehnen , was un -

wahrscheinlich erscheint , so erwartet man doch eine wohltätige
Wirkung von der Tatsache , daß die Katholiken für die ge -
schaffenc Lage ausdrücklich zur Verantwortung gezogen wer -
den . Eine etwaige Ablehnung Mcdas würde zur Klärung
der Lage insofern beitragen , als die Katholiken auf ihrem
Veto über die Beteiligung der Rcchlsparteien beharren
könnten , solange die Bildung eines Kabinetts Orlando
wieder in den Bereich der Möglichkeit zurückkehrt . Die Lei -
tuug der katholischen Volkspartei hat eine diesbezügliche
Aenderung in der Haltung in Aussicht gestellt . Die Einigung
der demokratischen Gruppe scheint jedoch ein Vorzeichen da -

für zu sein , daß Orlando einen neuen Versuch machen wird .
sobald die Katholiken ans ihr Veto gegen Rechts verzichtet
haben werden .

Vom italienischen Bürgerkrieg
lEP . ) Mailand , 27. Juli . Bei den blutigen Straßeu -

kämpfen hat sich die Lage in R a v e n n a zugespitzt . Es
wurde « über 10v Verhaftungen vorgenommen . Bei den Zu¬
sammenstößen gab es sieben Tote , von den 2 4 Ber -
l e tz n befinden sich mehrere in Lebensgefahr . Es
wird ein Proteststreik befürchtet . Ein Beschluß des saszisti -
scheu Aktionsausschusses fordert die Führer der Sozial -
demokraten , Kommunisten und Rcpnl ' likaner aus , die Stadt
innerhalb ti Stunden zu verlassen . Weil ein Fasztst zu
Tode geprügelt worden ist , werden neue Unruhen be -
fürchtet . Alle F a s z i st e u werden mobilisiert .
Aus der Provinz treffen zahlreiche Faszisten - Abicilungeu

An unsere Abonnenten !

Tie von den Zeitungsverlegern gehegten Hoffnungen ,

daß durch das neugeschaffene Notgcsctz für die Presse erheb -

liche Erleichterungen für das Zeltungsgcwerbe geschaffen
würden , sind leider zu schänden geworden . Alle Bor -

stellunge » und Proteste der Zcitungsverlegcr vermochten
nicht die Regierung zu veranlassen , endlich einzugreisen , um
dem zusammenbrechende » Zeitungsgewerbe zu Helsen . Zum
besseren Verständnis einige Zahlen :

191S betrug der Preis für ein Ziaummeter Papierholz
10 M. , im Juli 1022 1SS0 M, , eine Preiserhöhung um das

180fache . Ter Holzstofspreis ist in derselben Zeit von

10,50 M. auf 1100 M. für ICO Kilo gestiegen , also das

103 fache , der Papicrpreis aus das 05 fache , vou . SI . M. » uf
2000 M.

Alle Gebrauchsgegenstände sind gegen den Friedenspreis

um das 100 , bis L00 fache gestiegen , der Zeitnngöpreis aber

kaum um das 40 - bis 50 fache . Für den Monat August ist
eine Papicrprciserhöhung von 50 Prozent zu erwarten und

dazu kommen noch die stetig steigenden Drnckkosten in einer

Höhe von mindestens 40 Prozent . So ungern wohl alle

Zeitnngsverlage auch an eine Abouncmcntscrhöhung heran -

treten , so bleibt aus dem obrnangeführte » Grunde leider

nichts anderes übrig . Gleich wie alle anderen Zeitungen

ist auch der Verlag der „ Freiheit " gezwungen , den

Abonlieiiientspreis

für Monat August auf 70 M. zu erhöhen .

Wir hoffen , daß unsere bisherigen Leser unö trotzdem
treubleiheu werden . In der jetzigen Zeit der politischen

Hochspannung ist mehr denn je notwendig , daß unsere

Genossen durch
'

ihre Presse ans dem Laufenden gehalten

werden . Eo liegt System in der Bewnchcrung der Zeitung » -

gestebungskosteu durch die Hylz - und Papiersyndikatc , die

nur den Zweck haben soll , die kleinen und mittleren

Zeitungen , ja selbst viele größere , vor allen Dingen aber

die sozialistischen Zcltungen zum Einstellen ihres Er -

scheinens zu zwingen , um dann chcn übrigbleibenden
Stinnes - Blättern ein Monopol der Volksverdummung sicher -

zustellen . Wenn nun schon diese Tatsache festgestellt werde »

muß , so ist es um so unverantwortlicher , wenn

sozialistische Zeitungen unter sich noch Schmutz -

konkurrenz treiben : denn anders ist es wohl nicht zu

bezeichnen , wenn z. Ä. die „ R o t e F a h n c " mit

demagogischem Augenaufschlag eine AbonncmentSerhöhung
von 60 M. bekanntgibt und dabei bemerkt , daß freilich mit

diesem Preis noch nicht einmal die Selbstkosten gedeckt

werden . Sie geben also ohne ivciteres zu , daß anderweitige

große Zuschüsse nur das Weitererscheinen ihrer Zeitung

ermöglichen . Bedauerliche Tatsache bleibt , daß man mit

diesem nicht die Herstellungskosten deckenden Abonnements -

preis auf den Aüonnenieufang gehen will und diesen billigen

Preis auch als Mittel zum Zweck in der Agitation gegen
die anderen sozialistischen Zeitungen verwendet .

Zum Schluß bringen wir noch einige Zahlen . Der

Ailgust - AbonnemcntspreiS verschiedener Berliner

Zeitungen :
Das „ Berliner Tageblatt " , die „ Deutsche Tageszeitung "

und „ Deutsche Allgemeine Zeitung " kosten pro Monat August
100 M. „ Lokal - Auzeiger " glaubt infolge seiner guten
Jnseraten - Plantage die Zeitung noch für 6t M. liefern zu
können . Tie „ Boffische Zeitung " kostet 80 M. und die
„ VolkSzeitung, , als Ableger vom Tageblatt soll gleichfalls
mit 60 M. weiter geliefert werden , um mit diesem Preis
Jagd zu machen aus diejenigen , die nicht alle werden . Der
„ Vorwärts " steht sich gezwungen eine » Abonnemcntspreis
von 90 M. zu ttheben .

Wir glauben bestimmt auf das Entgegenkommen und
Verständnis unserer bisherigen Ltter rechnen zu können und
bitten unsere Genosscit , ujcht nur der „ Freiheit " treu
bleiben , fondern fortgesetzt ti e u e L c s e r , n c u e K i m p f < r
zu gewinnen und unsere Presse in ihrem jchr . ' re » aampf
gegen links und rechts weiter zu unterstützen .

Der Verlag der „ Freiheit " c. G. m. b. H.

ein . Ebenso sind aus Fcrrara und Bologna Verstärkungen
unterwegs .

jEP . ) M a i l a n d , 27. Juli . In den Provinzen Raven « «
und Forli ist der Generalstreik ausgebrochen . In Eesena
kam es zu blutige « Kämpfe « zwischen Sozialisten , Kom »

muniftcn und Republikauer « auf der einen und Faszisten

aus der andere » Seite . Raven « « ist im Laufe des Tages
von Faszisteu besetzt worden . Die Zahl der Verletzten ist

gestiegen .

Verzögerung der Londoner Konferenz
Ein Programm Lloyd Georges

lEP . ) Loudo « , 27 . Juli . In hiesigen offiziellen Kreisen
glaubt man , daß die Londoner Konferenz mit Rücksicht
auf die italienische Krise möglicherweise bis An -

iana Scvtember verschoben werden muß . In der

Zwischenzeit wäre es möglich . Dentschlaud ein provisorisches
Moratorium für die nächsten Zahlungen zn geben . Der
diplomatische Mitarbeiter des „ Daily Telegraph " sagt , daß
henie die französische ? lntwoit auf die Note Lord

Balsours abgesandt wird und fügt hinzu : „ Wenn Lloyd
George und der französische Ministerpräsident zusammen -
kommen , wird letzterer sehen , daß er nicht der einziac ist .
der ei « Programm ausgearbeitet hat " . Die englischen
Sachverständigen und Minister arbeiten gegenwärtig a n
einem umfangreichen Kontrollobjekt , daß
nicht nur die englischen und französischen Interessen ,
sondern die aller Verbündeten umfaßt . Die Tatsache , daß

nach Lloyd George auch Fisher von neuem den Wunsch
der britischen Regiernna bcstätiat hat . Deutschland in den

Völkerbund auszunehmen , hat in diplomatischen Kreisen der
Verbündeten ? l > lsmerksamkeit erregt , und in manchen

Kreisen glaubt man . daß man Poincarö einladen könne .
Deutschlands Zulassung und zwar als Teil des Konferenz -

Programms zuzustimmen . Das englische Blatt bemerkt

weiter , daß die Aufnahme Deutschlands erfolgen könne ,
falls Teutschland nicht verlange , einen Sitz im Völkerbunds -
rat zu erhalten . Die Frage der interalliierten Schulden
bleibt nach wie vor ungeklärt . Hier läuft das Gerücht , als
ob die sogenannten Zusagen der Regiernna nur einem
französischen Stitymungsbericht entstammen , der auch die

Mission Parmentier nach Washington beein -

flußen sollte . Mau scheint hier noch immer zu hoffen , daß
Amerika an der Londoner Konferenz teilnimmt , und die

Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen , daß Gedbeö seine Rück -

kehr nach Washington beschleunigen wird , um seinen Ein -

flnß auf H a r d i n g auszuüben .

Herabsetzung der monatlichen
Zahlungen abgelehnt

lEP . ) Paris , 27. Juli . Der „ Temps " teilt mit . daß die

Vertreter der alliierten Kompensationsämter ( Frankreich ,

England , Italien , Belgien und Siam ) die Beratung über

da » von den alliierten Regierungen unterbreitete deutsche

Gesuch für die Herabsetzung der monatlichen Kompensations -

Zahlungen von 2 Millionen Pfund Sterling auf 500 000 Pfd ,
beendet haben . Die Vertreter haben einstimmig eine

ablehnende Antwort gefaßt , so daß Deutschland

weiterhin die bisherige Summe bezahlen

m u ß. Begründet wird die Ablehnung mit dem von Deutsch -

land bei der Kompensationsprozedur bewiesenen schlechten

Willen . . . Poineatt hat . dem deutschen B. o�ch�ft� Pa . r�
diesen Beschluß heute mitgeteilt .

Die polnischen Minderheilen
und der Slurz Korfanlys

lOEI fDrahtbcricht ) Warschau , 27 . Juli . Als aussichts -

reicher Kandidat für de » nach Erledigung Korfantys neu zu

besetzenden Prcmierministcrposten wird neuerdinos neben

Steslowicz der Krakauer Professor Nowak genannt . Bei der

Ablehuung des von den natloiialististheu Rechtsparteien

beantragten Mißtrauensvotums gegen Pilfudski haben die

deutschen und jüdischen Sejmabgevrdneten den Ausschlag ge -

geben und damit die Niederlage Korfantys herbeigeführt .
Die jüdischen Delegierten ließen erklären , sie hätte « zwar

gewisse Einwände gegen die Politik des Staatschesö , würden

indessen argen das Mißtrauensvotum stimmen , da seine An -

nähme im Lande eine Anarchie auslosen würde . Bei der

dritten Lesung des Gesetzes über die Wahlordnung zum

polnischen Sejm protestierten die Vertreter der Minderheiten

gegen die vorgesehene Berteilnug der Mandate ans die Wahl -

bezirke , weil dabei die gemischtnationalen Bezirke in ten -

denziöser Weise benachteiligt würden . . Der Abgeordnete
G r tt n b a n m erklärte , die S e j m m e h r h e i t schaffe
selber einen Block der nationalen Minder -

heilen , der svsvrt » ach der Annahme einer derartigen

Wahlordnung ins Leben treten werde . ülußer den

Deutschen und Inden , die bereits bisher im Sejm

vertreten wäre » , treten bei der Neuwahl im Oktober

Weißrussen , Ukrainer und vielleicht Litauer

hinzu , die zusammen ein erhebliches Gewicht im

Sejm darstellen dürsten .

Die Beslagguug der Dienstgebäude am 11. August . Wie

der amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , ordnet der

Minister des Innern über die Beflagaung der Dienstgebäiidc

in einer Verfügung an , daß nunmehr die erforderlichen

Flaggen mit Rücksicht auf die Fcwr des il . August » nt

größter Befchlcunignng zu beschaffen sind .

Amnefti « in Fraukreick . Der Ministerrat hat in seiner

heutigen Sitzung die Begnadigung von 44 Militärper -

tonen gutgeheißen . Unter den Begnadigten befindet sich

der von der tommunistischeil Partei als Munizipairat von

Paris aufgestellte und gewählte Badtna , der aber »ichr

freigelassen wird , da er den Rest seiner Dienstzeit abzu -

leisten hat .

Frankreichs Einwohnerzohl . In Berichtigung �er letzten

französischen Bolkszähluna vom 5. März " M wird ictz

amtlich »estgestellt . daß Frankreich insgesamt W 309 Mb Ein¬

wohner zählt .

« roßfener im Ha « bur « er Freihafen . Am Donnerstag

morgen SU Uhr entstand im Freihafen ein Großfcuer . das

mit rasender Schnelligkeit um sich griff » nd für mehrere

Millionen Mark Tabakwaren zerstörte , die der Firm »

Fischer * Eo . gehören . Verletzte sind bisher sticht gemeldet .

Ueber « e Entftebuug - ursache ist nicht » bekanut .

j e�en u' &es s eren hroger : c: i ' ,
Geyen Fußschweiß und Wunrllaufen nüKirol = rußbad I



Zheaterll . Vergtlugllngen

Volksbühne
läßlich VU Uhr:

Robert i . Bertram

neuesiloibstbeater
Ädpeiiifbct Strohe

?>>, Uhr :
01 « « r » t « <Zoixe

Stasts - IKeater

lklisiiilileldn », Vit nirj
Operettengasspi «!

üttieiilenNachtlgalliii

Deoiscbes Tneaier
7Mi Uhr ,

foiascli und Prlmutlr

7i | ,ühr
DtrRaubdErSatiiiicInnl

GnBesSchampiilliaiis
' /' l, ohl :

DlePlasciilnenstiirnier

Tlieitn In dir

Reiiiggratzer Str.
I Uhr: ule wnülerlidien
Ueacbidi. eD dei Knpeu
meisu- rs dra 11 1 a r.|

Komlüiienlians
etcii ; n

Berliner Theater
i 4z Uhr ;

Manie Für

Thealer
am Nollsndorfplaii

n| 4 Uhr
Verliebte Leute

Walhalls - Theater
7>I, Uhr

ErDRdstliuSchnisfBr

notter - Bfihnen
• V TÄglich S Uhr :

Residenz - Theater

Fedora

Mam- notir
Ein Frag ihn ItdnfBH

Theater au Ostens
SUlir : Konurt

Banu Bul

Berliner Prater
KaitanlinüiH 7/ä
Tägtich 7' l , Uhr

DU Prinmii im HU
Operette m 3 Akten .

otu Iis tpatillL - Pntnaa" - - - - - - -- «' I . Hr

rtuln in Ritttmur Tu
KltUuir ttr. |
Hcrihjl. um
SIUtadl. T' l . l
Gsmiliirriftn
WlilgnUilcr
1. Iii . «Itte -

iittrttn dir
Eliti - Moger.

Usus We t
Smalfl Scboli - Hasenbeldi lSI/1t4

"

Ab bounabend , d. 29 . Juli 1922

« « Ukllcla

Münchener

KelJerfest
Hiesefl-FrnflleihFeBergBrh

O. eruayerji / Drihstflbl

Tanzdiele / Parker

loznond / lOObayr. Madl

_
5 Kapellen

Anfani o Dhr — Ansanj S Ohr

Möbelfabrik Rob. Seelisch
eirtio fl HZ. tigair Str. 71- 73 1. 5 Mio, iooi Edf. rranHarter lllee

empfiehlt zu bekannt billig . Preisen bei solider AusfQhr .

� KompletteOagrOiidel

SAIilm

einfachen und
besserenöenres

VflnltAM tardle und naturglasiert
JVUwnUII in atlen Prei , lagen

lOekaalte Möbel können beliebige Zelt kostenl . lagern I

iMiinZIgarrcngesc&attenErhäiiiieb
üte <: titeKapi ! Bi-KaütatiaH�
Zetleleintagc ( Köllen , Schleifen , Staogen ,

Twist . Verkaufsstellen durch
[arlBdchir , Irin . LIclilmliergEr Itr . U Hgst. IISI )

Die beften u>ib billigsten
T Mjcnuljrcn d. 250. - » L cm liefen

�rcn - «Iofc3oTfÄ,8
Pccislifte gratis .

Energiseh . Jcritti : :

m. repräaeatablem
AeuSern findet gut
bezahlten Neben -
verdienst . Otti Hhlirt.
Charlotteuburg .
Blsmarckstr . SSlfl .
Sprechzeit ö' l , bis
6' !, ühr .

lOeulscberHetailarbelter -Varbaiiil
Vinnltugsstelle Btrlin .

Zahlung!
Gardeiobe
fOrDamen . Her -
ren u. Burschen

sehr preiswert
infolge groSalL
Lagerbeständc

bei bequemen
Ratenzahlungen

HyraSCo. ,
BtrUn. BeoBslsh. ZO 1

fite lebe Wertfache .
Söchlfe Ankaulspr . f.
Pfanbsch . ,Brtlla : Uen.
«olbgegenft , Sepp ,
Bllcher uns . Wofff ,
Friedrfchftr . 4f, Ifl ,

Ecke Bochstr.

ZelSfelbsleTin
O' U Oiach, fauff ffänb

H. Stcckclmann
Berlin WO. Pottda -
met Str Ige t ' fln OLM I

Platln- ,W-B. SilMniili
Zabngebisse , Ohren, Ketten . Ringe
IZa . Altmetalle

Engrospreisen

Roseaecft , Berlin 0. ,

�H Hdea In »einen 4GMeklftH
BrunnanstraB « 1 1Frank lue t Allan 3BOKottb . Dair . m IOS | Cdiarlbfe . , Scharrenifr , 5

• ia « Bieeen Ansvahl
modern . BcliJetdungaalU Kc

Anzüge »Paletots »Schlüpfer
Kostüme » Kleider » Hüntel

Röoke , Blusen
Strickjacken , äumper

Tnpplcha , Oardlnwt . Stoma
Diwandeekan . Stappdaekan

| Raun ««eli -j
lUaoaraCnmuttl

Ta « les - AnK « la | « .
Den Kollegen zur Nachricht ,

| dass unser Kollege , der Dreher

Paul Herzog
Illasenheide 9. am 25. d. M. ge¬

storben ist

Ehre seitiera Andenken !
Die Einäschernnc fl . det am

Freitag , den 28. Juli 1922, vormit¬
tags Ii1 !» Uhr , vom Krematorium
Baum - c ulenwog . Klefholzstraße
aus statt .

. Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsverwaltun� -

Becordcylindermacher
sucht sofort

P r S z i s a • Jf prifzenfabrik
Adalbertstrasse Ol.

Für Consumgenossenschaften
und Canttnen bat hie ( gor Vertreter
leistungsfähiger Rauchtabakfahrik
äusserst günst . Angebote zu machen .
Anfragen unter L. St . 3. 1. ö w et Steiner .
Ann - Exp , Berlin Wg. Jägers r 62a .

Osten
Mo- ViilO

zahlt Tagespreise t|
Kupfer ,

Ncsftiip,Biet
n « w .

• Fnr " "

75 Mark
wöchentl . erhal¬
te « Sie bei klein
Anzahlung elnz .

JtöbelTowfe"
w.«k>M t . Cd, . >vtl -
uecken , Stepp¬

decken ,
Teppiche ,

wüscoe für
• wöchentlich

25 Jffark
ZernderltrStr . 54
Barthol .

Schreinerstraße 32 ( Ladeni
l Mm. v Bhf. Frankl . Aller . Fa ir -
geldverg . Gr Aösatzg . f. Händler .

i „ Arbeiter - Sport " i
; Wochenschrift zur Förderung der Sportbewegung In »- Arbeiter kreisen . Publikationsorcan des Kai teil - ver - »• bandes Croß - Berlin und des I. Kreises des Arbeiter - S

Tum - und Sport - Bundes .
f Der . Arbeiter - Sport * vertritt die Interessen des re - ;YOlullonären Arbeitersponlers . Er will nicht nur {Sportzeitung , sondern gieichzeitl > auch Kampforgan ;sein . Der „Arbeitersport " wirkt In dem BewuBiseln , ;daü der Arbeitersportler ein tätiges Mitglied der pro - ;letarischen Kämpferschar sein muß. Der . Arbeiter - ;Sport " wendet sich gegen alle bürgerlichen Sport - :Organisationen und gegen die, die durch Neutralitärs - :bestreoungen des Sportes zur Verflachun " des poll - »

tischen Kampfes die Hand reichen . Er fördert den ;Sport , dessen Wahlspruch lautet :
„ Unsere Autcabe Ist , dem rcTotutionären Protcfirtat i
an Körper und Qeist gestählte Kämpfer heranzubilden . 11 »
Jeder klmnbenBte aibtitersgoitler liest dn Jlrtetlet -SputT.
Ei ist du i ' uiiltti Otgu. weldies seine litenssio nbniiurt .

Verlag des „ Arbeiter - Sport "
Berlin SO 16 , Köpentdter Straße 108 .

Flaschen , Lumpen ,
Kotcbeo . Zeitnngipapier , iltnelalie , kmit
u i ünthaersiraße 89 .
— Für Härdler Exlrapreise . — 1

Vorzügliche Küche ,
wohl gepflegte Blere

bei Musik�ji�Gesan�
bietet das

JMMIiaii ! "
En�elaUfer 25

deutscher
Mtallarbeiter ' Verband
Verwaltungsstelle Berlin R 54

Lintenstr . » Ä» S5
Seschästszeit

von voemittags 9 vis nachm . 4 llhe
Telephon :

Amt Zlorbm » 53 , » 34 , » 35 , » 35

Achtung ! Achtungi
Srfftlfdimirt e- 2t6rllnge

Sonntag , den 30 Juli 1922 , vor»
mittags 10 Uhr.

Wichtige Versammlung
im Lotal von Sachse . Lfndower Etz . »
am Bahnhof Wedding .

Da wichtige Fragen zu erledigen
find ist es Pflicht , dah jeder
scheint . Fahrgeld wird vergütet .

a >

Achtung ! »chtungl
«Öhmafchwea - Judufitie !

Am Montag , den 31. Juli , nach-
miNags Uhr, im Ktudhaus . Lhm -
ftratzc L, nahe Jannowitzbrücke

Versammlung
Tagesordnung :

Bericht von der Reichsionfcrenz der
Nähmafchinenindustrte In Bielefeld .

Erscheinen aller ist Pflicht . Mit »
gltedstmch legitimiert .

Achtung ! Ladenoptiler ! Schmag !
Am Montag , den 31. Juli , abends

S Uhr, >m Nludhauz . Obmstr . 2,
nahe der Jannowiebrüde

Oeffenlliche Ver ammlung
Tagesordnung :

Sie verbeffern wir unsere Wirt »
fchastliche Lag «? Referent : Kollege
Nahmann . Erlchetnen aller Kollegen
der Ladengeichäste Brob - Bertrus ist
Pflicht . _
Achtung ! Achmugl

Automaten , n. Handdantelnrlchier !
Dt« Stnrtchteroerfammluna findet

nicht am Sonntag den 30. Juli lv22 .
fondern am Sonntag , den ö. August
1922 , statt .

Tie Lrtsverwaltung .

ver ' äoft

BocNotttueN ! Soedeu eracdleut » oedaiuaellt

L PREOBRASCflENSKI :

Die Eröettnlsse der flcnucscr

Konferenz und die HUlsthatnichen

Ausslchfen Europas

Der Verfasser . Mitglied der rti ««ischen Delegation in
Genua , behandelt in dieser Schrift folgende Fragen :
1. Die Kräitegruppierung und das Interessen verhSltnia
verschiedener Staaten vor der Genueter Konferenz /
2. Sowjetrußland nnd die Genueser Konferenz / 3. Die
Genueser Tagung / 4. Die kapitalistische Disziplin /
5. Die Ergebnisse der Genueser Konferenz für Sowjet¬

rußland / 6. Di » Zukunftsaussichten

Preis 30 — Mark

Veriail Carl BoymNachLLoDlsCalmbley , HanibitS

Altmetalle
hohe Prelle .

�v- rb . g- rSst . i . Rei-vi « »dorfer Sir . 107

Auf Tettzahlnugl
Moderne Herrengarde -

l rode tn vornehmster
Ausführung , beoueme
dfSlrele Teilzahlung .
Gebrüder Fenigec ,
Oranienburger Str . 3S
Eeitenfl . ( Nähe Oto- I
Nienburger Tor ) . G«. '
schäftszeil voa 9—7.
Hausnummer genau be-

! achten .

1100 M. . Gummimäntel
1400 M. verlaust Leih -
haus Relnilfendorfer
Straß « 105 ( Rellelbeck .
Vlad ) . Kellt « Lombard -
war «

Krettzlüchfe ,
Pelgwaren fbottbillig
Reinickendorfer Strotze !
105 lRettelbeckvIav ) .

U« f Test , «hl »««.
Herrenanzüge . Sota .
wah». Ulftcc , Schlüpfer ,
mos. Matzardett , de-
queme dISlret « Halen .
zahtung , eichhaMges
Lager , stets »ingang
von Reuhesten . Leiser
Sottlieb . Kollendorfs
ftratze 22». 2. «tage ,
Rühe Rollendorsplatz .
»«öffnet 9 - 7 .

Hose «
für jedermann , für .' - den Zweck, für jedej
»elegenhest . i. grStzler
Auswahl , zu niedrig '

tSretsen . München .
Gladbacher Hosen - Zen- !
ttale . StrauSberger
- r� ! - 12- »wUch- n

teldbergllmng .

| Bettwäsche »Uli «
Ibis 23 Jult enorm
' dillige AnSsteuerwoche

Bettbezüge 228, 268,
345, Kifiendezüg « 69,
79. Bei uns leine UN-
brauchbaren Retlame -
dezüge . sondern gute
haltbare Qualitäten .
Bettlaken 115 an.

iBunte Bezüge . Inlett ».
andtücher 26 an. Best.
anSiuch für Laien ,

! 1«0 breit . Wäsche .
(UJffe, Xifdjluajcr ,
tteberfchlaglaten , Atf. |
fen tn herrlichen »ar .
inerungen . weit unter
Tagespreis , da wegen
riefiger Warenein .
gänae Lager räumen
mülsev . Konkurrenz .
los « MasfenauSwahl .
Tieeng reelle « Ange¬
bot. Berliner B«tt >!
wSfchetabrilen . Put, .
lamerstr . 1 ( Ecke WiL
helmftr . ) , llhausfeestr .
ichiundachtzia lHalte .

stelle LiefeiPratze . ) .
Srötzte Sbeziaifabrilen
mit Detailvertouf . «e .
Sffnel V4S bi » 7 Uhr

Zeltbahnen
neu und gebraucht ,
Trillichanzüge und
sämtliche W. inbererar
lilel , Landsberger�
slratze 34.

_ _

«itgend » »Hfer
taufen SU erfttlafstge !
Anzüge . Palewls .
Schlüpfer , TutawayS
Doverroai », Streifhofen
usw. in UnÜbertceff
littet Auswahl Ion

jtuncnzloä billig , kämt .
Uch« Waren Nnb »rsatz !
für Matzverarbeitung
Trotze Petzwaren . Gc
legenheftSfüuse . Keines
jLomdurdwarc , Leihhaus
Brunnenstr . 5. direkt
Aofenthaler Tor .

Modet - Lechner .
iBrunnenstr . 7 ottertert
Schlafzimmer . Speisez . ,
Herrenzimmer . Kludgar -
nituren Küchen usw. .
grotze Auswahl - Besuch
lohnend .

»t «» erWege ».
Klappsportwagen . Kin -
derdrahtbettstellen , Kin»!
derstühl », neue und ge.
brauchte , derlnnst

Schwarzmann .
Kottiuserdamm 93.

sommerpaletotS . SoM'
merfchlüpfer , Touderro . !
als . CutavahS , Seh .
rockanzüge, »ummtman .

tel . Hofen seht fünfzig
Prozent billiger . Frte -
IdenSstoste . — Kreuz .
füchse, AlaSkaiüchse ,
fümtllche Pelzarten
letzt zu spottbilligen
Sommerpreifen . ( Keine'
Lombardware ) . Leib-!
hau « Rosenthaler Tor .
Linienstr . 203/4 . »ck«!
Rosenthaler Str .

3000 Anzüge ,
Schlüpfer , Summt '
müntel , Hosen , SvM'

meriacken , Damenmün
lel . Petzkragen , Wäsche�
usw. gelangen täglich
bekannt billig zum
Verkauf . Fahrwergü -
tung . Leihhaus Bor -
bagener Sttabe 47

«ardin «»
Großer Sailonausver -
kauf , nur noch biS
einschließlich Montag .
den 31. Juli . Gar. >
dinenftofle . prima

; »nglifchtüllgewebe .
! bot >peltdreU . Meter
von 56, Künstlergar '
nituren . Fenster von
325, MadraSgarni -

jturen in allen Far
| ben, Fenster Bon SSO.

' totes , reizende
uster . Fenster von!

>325. Bettdecken fü»�
lzwei Betten von 650
aufwärts . Fried ' S
SardinenhanS . Prin

Izenstr . 84 II . am Mo-
ritzplatz , fein Laben .
Freihettlekr erhalten
lünf Prozent Sitta -

! rabatt .

Raberweidlich |
Leiterwagen Kasten -
wagen und alle Sorten
Ersatzräder . Klndcrwa .

Jen. Pnppenw . Weid.
ich. Brunnenstratze 96
rHumbotb 874 ) .

Möbel

Medettredtt
bei kleinster An- und
Abzahlung . Komplette

Wohmings�tnrich
ttingeu eichene Schlaf
zimmer , farbige
Küchen , einzelne Bio'
belskücke Särisch , Elra .
lauer Platz 1 —2 , Ecke
FruchMr . . am Schlei
Bahnhof .

Leim
und Schellack kaust
jeden Posten . auch
pwndwetfe , Möbel -
Haus E. Thau . El -
' affer Str . 29. Rot den
3847 .

Cfttolea
und PrtSmenfeldstecheS
lauft zu höchsten Prei -
len «Irflein . Ltnien -
strotze 50.

Zohrräber

Fahrradantaas ,
Lintenstr . lS.

. ChaifelongueS
p2B. Metallbetten 500.
Patentmatratzen . Pol .
sterau klagen . Kind «. !
drablbett . Melcke. « u
austftr ZZa. Quergeb

Edatfelongue »,
Diwandecken 250, —
Tischdecken , wunderbare
Sandbehänge . Pappel '
alle « 12.

Kaufgesuche

Metallschmelze . Re-
anderstratz « 35 ( nur
im Laden ) , kauft Zahn -
geblss «, Plakinobsälle .
Boldfachen , Silber .
fachen , QueckMber ,
fämflfche Metalle .

Kugellager
taust Fähnradg - fchtst .
Schönhauser Allee 163.

ArbeltSmartt

Boden » entel .
Kleberinnen . Tüten »

ülebcrtnnen , nur 9' '
[übte. Ltumann . Ora¬
nienburger Str . 50.

�
Verschiedenes |

Terrlerhiindin
entlausen , Tempel »
hofer Feld , Marl «
7895 , Belohnung .
Klatt . Tempelhot »
Siingbahnstr . 57.

_ _

Maudollneu . und Gi¬
tarrespielerinnen

( mit NotenteirntntsleLr
können sich eine « " v
beiterinnen - Mandott »
nenverein anschlietzen -
Spiewbend Donnew »
tags . Restaurant Gö«
ritz . RS. . Levetzow «
stratze lS b.

illeide Dich hiiii� , ele�antf ?
im EelhHaus �ori�zBalciix 50 « ■

*

laAell -Anzflöe. Covercoats, GonnnliitöDlel, Colaways SdiiOpier
Md ( ■ UM H. U- Ferner OlMl - luitM , Hilttl , ThslI . Tspgldu , cura »IUI). Peivsn "
IraatMn 4M IL MtlKckss . Na . iUlertldue , tkuki . wüte, Lactis ipsrtpt »
Mtila sssn MUU. Onn - MtaMtll IMO N. PflUltkn ( Keine Lombard »• »«• )
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vor acht Fahren
Von Ignaz Zsrobel .

„ Kosaken , Ulanen , Belgier , Franzosen , Serben ,
Engländer töteten einander ,

Erde saugt Blut auf , Eisen durchschlägt Fleisch ,
Häuser brennen , Frauen und Kinder weinen ,
lind Minister , Diplomaten, , Politiker , Journalisten

fahren im Auto , liegen bei berühmten Schau -
Ipiclermnen , überfressen sich . "

Henri G u i l b e a u x :

„ Karl Liebknecht " .

Als ich heule vor acht Jahren die Kantstratze in Berlin

herunterging , rasten die Leute in patriotischer Besoffenheit .
Sie rissen sich Ertrablätcr aus den Händen , gestiknlierten
wild , liefen hinter dnnkelhäntigen Menschen her , die sie in
ihrem Wahnwitz für Spione hielten , und erstarben in Ehr -
iurcht . wenn irgendeine Uniform monokelblitzend nahte . Bor
einem Gemiisekramladen stand ein älterer Mann , neben ihm
seine Frau und drei Kinder . Sie standen da , in einer Reihe ,
und weinten . Wer ans Berlin stammt , wird verstehen , daß
dieser Anblick wahrscheinlich zu jeder anderen Minute ein
wenig komisch gewirkt hätte : in dem Augenblick ivar mir gar
nicht zum Lachen . Tic Straße stand auf dem Kopf — dieser
Eine wußte , was ihm bevorstand .

Tic anderen schienen es nicht zu wissen . Wie sich das Land
in jenen schandbaren Augnsttagcn benommen hat . kann
mau hcntc noch an der stolzen Befriedigung erkennen , mit
der die Nationalisten von dem Hereinfall einer ganzen ' Nation
sprechen . Sie nennen dieie Mischung von Prcsselügen und
einer erzwungenen Wehrpflicht den „ Geist von 1914 " , und so
iah er auch aus . Wir wollen heute ehrlich sein : bis tief in
die Arbeiterschaft hinein hatte sich der Massen ein Rausch
bemächtigt , den allerdings Schule und preußisches Militär
ausgezeichnet vorbereite : hatten , der „ Berliner Lokal - An -
zeiger " und die gesinnnngsverwandten Papiere bescheinigten
es jedem Herrn Picske , daß er nunmehr „ Geschichte " erlebe ,
und daß es eine , : große Zeit " sei . Ja , das ivar sie — nur
leider ein paar Nummern zu groß .

Ich bereitete damals als junger Student den Sohn eines
adligen preußischen Generals mit sehr bekanntem Namen
zum Einjährigen vor , und der junge Herr war leider so
dämlich , . daß es ihm Seine Majestät der Kaiser schließlich
schenkte . An diesem Tage sah ich ihn wieder : da fuhr dieses
uniformierte Stück Malheur in einem Automobil den Kur -
fürstendamm herunter , unbeschreiblich hindenburgisch auf
einen großen Schlachtensäbel gestützt . In dxn kleinen
dummen Aeuglcin lag ein Blitzen : „ Tas ist meine Zeit ! "

Es war seine . Tcnn der Tanz , der nun auf den krumm -

geprügelten Rücken der Proletarier anhub . ließ jene
trockenen Fußes durch das Rote Meer gehen , die ihr Maul
gar nicht weit genug sür das Sterben der anderen aufreißen
konnten . Mai : ivciß eigentlich heute nicht , was widerwär -
tigcr war : das Benehmen des deutschen Offizierkorps im
Kriege den eigenen Landsleuicn gegenüber ( die Reichswehr
hat noch heute „ Traditionskompagnicn " , damit das ja nich :
vergessen wird ! ) oder die Haltung der Regierung . Wir
wollen uns doch daran erinnern , daß diese Edlen noch in
letzter Minute , als die Balken des Hauses vor dem Einsturz
knißcrtcn . den Arbeitermaffen das allgemeine Wahlrecht ver -
weigert hatten , denselben Massen , die draußen ihre Brust den
feindlichen Geschossen , an denen so herrlich viel verdient
wurde , hinhielten , denselben Arbeitern , die Posten schoben .
durch Sümpfe und Lehmgräbcn kletterten , verlaust und ver -
drectt jahrelang fern von Heim und Hans , von Arbeit und
Kindern aushalten mußten .

Ton geschulten Arbeiter ist heute klar , was dieser Krieg
gewesen ist . Er war nicht etwa eine Naturnotwendigkeit ,

nicht das Aufeinanderprallen zweier Geistesrichtungen , nicht
das „ Stahlbad " für die Seele cincs Volkes . Er war etwas

anderes .

Tiefer Krieg war die natürliche Folge des

kapitalistischen Weltsystems . Er hatte ferner
seinen Ursprung in einer lächerlichen Ueberspannung der
Staatsidec . jener Souveränität , die in einem ordentlichen
Rcchtsvcrfahren , wie wir es alle Tage erleben können , schon
eine Schädigung seines Ansehens erblickte . Tie Militärs ,
die ursprünglich Mittel gewesen waren und nun als Selbst -
zweck die Stunde regierten , heylcn ihrerseits , wo sie nur
konnten . Ter reisende Kommis , den ein Volk fünfnnd -
zwanzig Jahre lang ans dem Thron geduldet hatte , war ans

' Norwegen heruntergedampst gekommen und hatte seine un -

sterblichen Randbemerkungen in die Akte » geschmiert : „ Blech ,
Quatsch ! , - Verbrecherbandc ! " Seinen sechs Söhnen ging es

gut . Tic Nation ivar abkömmlich : kv.

lieber die Seele des deutschen Soldaten im Felde wissen
wir hcntc Bescheid . Ticse stumpf gewordenen , gleichgültig

dahintrottcnden Menschen , die froh waren , den nächsten Tag

zu erleben , hatten überhaupt keine Seele mehr : die hatten sie
sich ausmarschiert , und die hatte man ihnen ausgedrillt . Ein -

gedrillt aber hatte man ihnen den stumpfsinnigsten Gehorsam ,
den die Weltgeschichte kennt und der sie zwang , vor Achsel -

stücken zu parieren , wo Gehirne fehlten . Taß sich auf beiden

Seiten als Mithelfer dieser Schande Geistliche etablierten , sei
vermerkt . Matth , ö, 43 —Ib : „ Ich aber sage Euch : Liebet Eure

Feinde : segnet , die Euch slnchcu : tut wohl denen , die Euch

hassen : bittet für die , so Euch beleidigen und verfolgen . " Tas

Wort ihres Herrn hatten sie vergessen .

In den Armeeoberkommandos ging es inzwischen heiter

her . Tic Mennö aus dem Großen Hauptquartier sind für
heutige Preise überhaupt nicht mehr erschwinglich , und es

war wenigstens ein Trost , daß alle Speisenamen deutsch ge -
schrieben wurden : es schmeckte patriotischer .

Die Etappe . . . Man hat alle Schuld ans die Etappe ge -
schoben . Aber die Etappe mar nicht vom Mond herunter -

gefallen : sie zeigte nur den deutschen Vorgesetzten , wie er war ,
wenn es ihm nicht unmittelbar an den Kragen ging : auch in

der Etappc haben deutsche Offiziere , gestanden , und zwar sehr
viele . Man soll seinen politischen Gegner nicht im Bett aus -

suchen , aber wenn man diese Marke Patrioten vom Krön -

prinzen bis herunter zu Knüppel - Kunzc nicht in den Betten

der Etappe aufsucht , dann wird man sie wohl kaum finden .
Tie Ausschreitungen des Entente - Militarismus am Rhein

sind nicht zu entschuldigen . Aber haben die Herren , die heute
mit ihren „ Kriegsandenken " zu Hanse sitzen , vergessen , daß
da quittiert wird ? Quittiert , was von Charlcvillc bis

znm kleinsten rumänischen Gendarmerickommando gemacht
worden ist ? Was heute auf NUnistcr schießt , war früher

Offizier und kommandierte krähend die völkerrechtswidrige

Zwangsarbeit der Belgier und Belgierinnen in Lille , wobei

die Frauen aus anständigen Familien sämtlich sitteirpolizeiltch

untersucht wurden . lWenn man den ganzen Tag über den

Bolschewismus bekämpfen muß , dann vergißt man solch :

Kleinigkeiten . ) Die Niedei - lage kam . Kein ' Wasser und : kein

Blut wäscht von Herrn Ludendorff geb . Lindström jene Tele -

grammc ab , in denen er mit seinem Freund Hindenbnrg um

Waffenstillstandsverhandlungen innerhalb vierundzwanzig
Stunden wimmerte . Die Helden hatten vier Jahre gebraucht ,

um zu bemerken , daß sie nicht siegen konnten . Heute bespcicn

sie die Heimat und verbreiten die Dolchstoßlegende und

können alle nichts dafür .

Tie Lehre — ?

Generale können keinen Krieg führen ,
wenn sie keine Soldaten haben .

Tie Mißhandlungen , die deutsche Gefangene von französi -

scheu Militärs erdulden mußten , veranlassen heute noch viele ,

zu sagen : „ Wenn es gegen Frankreich geht , dann nehme ich

die Knarre auf den Buckel und gehe noch mal mit ! " Abc .

er schösse auf Ge n o s s e n , auf Arbeiter , wenn

er noch mal mitginge , auf Menschen , die

genau so unter der Knute des Kapitalismus

zu leiden haben , wie der übereifrige Schütze

selbst , Die Richtigen , die , die wirklich schuld

s i n d , w i r d er n i c m a l s t r e s s c n. Die sitzen in Paris ,

wie sie bei uns in Berlin saßen .
Die Lehre — ? Es ist an uns , nicht nur sür unsere eigene

Person jeden Kriegsdienst zu verweigern . Es

ist an uns , durch Erziehung der Jugend auch unseren Kin -

dem jenen dreimal verfluchten preußischen Geist anszu -

treiben , der so viel Unglück angerichtet hat in der Welt .

Wollt Ihr Euch noch einmal betölpeln lassen ? In ihren

Zeitungsberichten und in ihren Proklamationen , in ihren Ge -

dichten und in ihren Lügcnlesebüchcrn tun sie so, als ob sie

brave deutsche Landsknechte des Mittelalters gewesen waren .

Es waren aber nur verkleidete Kaufleute .

Ehre dem Andenken Karl Liebknechts , eines der wenigen ,

die im Wcltcuwahnsinu den Kopf mannhast hochgetragen , ihn

nicht unter den Stahlhelm beugten ! Ehre dem Andenken

aller derer , die mit ihm mit allen Mitteln — auch nngefetz »

lichen — gegen den Krieg gearbeitet haben !
Die Lehre — ? Tic kann für den , der mit offenen Augen

in die Welt sieht , nur die eine sein . Für uns Sozialisten

kann es nur eine einzige Lehre dieses Krieges geben .
lind wenn noch e i n ni a l ein g r ö ß e n w a h n -

sinnig gewordenes Beamtentum und eine

Eliqnc geldgieriger Kanonensabrikantcn ,
Brotwuchcrer . reklamiertcrRcdakteure,ab .
gedankter Fürstlichkeiten niit ihren eitlen ,

ruh ni süchtigen Frauen zum Kriege Hetze « ,

dann möge der anständigere Teil der deut »

s ch c n 3! a t i o n , dann möge die gesamte ?l r b e i -

t e r s ch a f t wie ein Mann a n f st e h e n , i h n e n Helm

und Fahne aus der Hand schlagen und , b c -

lehrt durch Blut , gehärtet durch Leid in den

Ruf ausbrechen :
Nie wieder Krieg !

Neuordnung des Kreisblattwesens
in Preußen

Der preußische Landtag hatte vor kurzem eine Eni -

schließung angenommen , in der das Staatsministcrium er -

sucht wird , alle Behörden und Verwaltungen aufzufordern ,

amtliche Bekanntmachungen den für die Veröffentlichung

bestimmten Publikationsorganen zu entziehen , wenn diese

Organe Bestrebungen dienstbar sind , die auf Wiederherstel -

lung der Monarchie oder gegen den Bestand der Republik

gerichtet sind , uns an deren Stelle amtliche Publikations -

orgauc zu schassen . Hilter Bezugnahme auf diese Landtags -

cntschließung hat jetzt der preußische Minister des Innern
eine Verfügung erlassen , in der es heißt : „ Ich ersuche schleu -

»igst dafür Sorge zu tragen , daß in Zcitnugeii der in der

Entschließuna des Landtages bezeichneten ' Art die Berössent ?

lichung amtlicher Bekanntmachungen unterbleibt , �esem
Zwecke ist , soweit zwischen einem Kreise Kitid einer ' oer «

artigen Zeitung ein Vertragsverhältnis bezüglich der ? luf -

nähme amtlicher Bekanntmachungen des Kreises besteht , des -

ien Auslösung sofort in die Wege zu leiten . Soweit ein Ver .

tragsverhältnis nicht besteht und soweit staatliche Bekannt -

machungen in Frage kommen , ist die Beröfsentlichnng amt -

licher Bekanntmachungen in diesen Zeitungen sogleich cinzu -

stellen . Zur Gesundung des amtlichen Kreisblattwesens ist

in Fällen der bezeichneten ? lrt die Umwandlung politischer

Kreisblätter in unpolitische reine Kreisblättcr unerläßlich .

Ich bemerke hierzu , daß sich auch die gegenwärtig schweben -

den gesetzgeberischen Erwägungen in der gleichen Richtung

bewegen . " Gleichzeitig ersucht der Minister um gutachtliche

Aeußerung zu seiner Absicht , allgemein die Schaffung un -

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamcr .

( 4. Forlsetzung . )
Er schämte sich und wollte sich verdrücken . Aber

wohin ? Es war nicht möglich . Er mußte , von allen
Leuten gesehen , die ganze Gasse vorlansen . Und er
hinkte dahin , so schnell er konnte , seiner Schmerzen
nicht achtend . Tie Klar stand als Siegerin an ihrem
Tor und drohte ihm mit dem Besen nach . An allen
Fenstern steckten sich Köpfe heraus . Und das Lachen
lief die Gasse vor fort . Endlich , vorn am Thomas seilt
Haus , verschwand der Kaiser um die runde Ecke .

„ Bravo , Klar, " hieß es jetzt .
„ Was bravo . " sagte sie . Er soll sich nup lut unter -

stehen , wieder zu kommen . Nur nit . Ich will Rnh vor
ihm haben . "

Tann ging sie hinein und wusch sich >hr blutiges
Gesicht ab .

Eine Stunde später stand sie wieder in der Leiten -
flyufce uud stach den Letten aus . Niemand hatte geivagt ,
eine Bemerkung zu machen . „ . � , .Nur , als um vier Uhr ihr Philipp cius der « chn . c
kam und fragte : „ Mutter , was war denn ? " da sagte
sie : „ Kehraus mit dci ' m Batter ! Wir werden ,etzt
Ruh vor ihm haben . Und du wirst was lernen , daß
du ' s gehört hast _ was lernen .

'
' S übrige geht dich

nir an . Geh hinüber lind stell den Kaffee aus . in emer
halben Stund komm ich . "

Ter Bube ging .
„ Bravo , Klar ! " rief der Trehermathes .
„ Halt ' s Maul, " sagte sie . Tcin Bravo brauch ich

nit . Wenn er mich gejagt hätt , tätst du zu ihm bravo

sagen . Aber weun du meinst , daß du mich nzeu konntit ,
dann biit du schief gewickelt , Freundchen . . . Ta rat ich
dir , revidier deine Zahn noch mal , ch pc dir ins
Maul fliegen . "

„ Na , Klar, " bat der Trehermathes . Es lag Bitte

und Entschuldigung in der Stimme . �
„ Na ja , ich iviil das ein - für allemal gkiagt imten .

Baita , die Sache ist erledigt . "
Sic war munter und schasstc weiter .

Der Kaiser verließ das Dorf , wo er den Leuten doch
nur zum Gespött gewesen wäre , und ging über den

Rhein , wo er daheim war . Sehen ließ , er sich nicht
mehr . Ta er kein Hiesiger war , hätt er anch nirgends
Recht gekriegt .

Tie Klar hatte Ruhe . Und auch vor den Leuten .
Keiner sagte ein Spottwort gegen sie . Man hatte
immer gewußt , daß sie etil Hurras war . Jetzt war sie
aber doch noch was andeves . Etwas , davor man

Respekt hatte . Sie hatte gewußt , „ sich in Positur zu
setzen " . Und das nit schlecht . Sic war jemand .

Kein Mercsch bedauerte den Lumpen , der sie nur

drangsaliert hatte . Und so konnte aus dem Philipp
was werden . Die Klar sollte nur nicht zu hoch hinaus
mit ihm wollen . Das tat dann nit gut .

3.

Aber die Klar wollte hoch hinaus . „ Schullehrer
oder Pfarrer, " sagte sie zu den Leuten . Uud die Leute
machten lange Hälse und guckten sie voll oben herunter
an . Zunächst sagten sie nichts . Tic Klar hat ihren
Stuß , sagten sie . Tie ivar nun halt so , sie mußte
immer ihren Stuß haben . Erst mit ihrem Mann ,
dann mit ihrem Philipp . Es gibt so Menschen , iveun

nichts auf die geladen wird , so laden sie sich selbst
etwas auf . Am besten war man ganz still dazu . Tas
tobte sich aus . Und ivenu nach zwei Jahren der

Philipp aus der Schule kommt , dann steht er in der

Lettengrube ivie seine Mutter auch . Und das ist das

Allevgescheitste . Das ander ' , das sind Speranzen . Es

habeil alle Menschen ihr Geivisses auf der Welt , über
das dürfen sie nun einmal nit hinauskommen . Wenn
sie darüber hinaus wollen und drüber hinaus geschoben
werden , so tut ' s uit gut . Das ist Gesetz . Und ein

Ziegler , das bleibt� ein Ziegler ? Verstanden will das
auch sein . Eine Schand ist ' s auch nit . Auch einen
Ziegler hat kein Esel aus der Wand herausgeschlagen .
Tic Klar sollt nur sehe ». Sie mocht sich die Hörner
abrennen .

Uud die Klar schaffte sür drei .
Als ihr Gesicht ein wemg ausgeheilt war , nahm sie

ihren Philipp » nd mbr mit ihn , » ach Mainz . Er mußte
einen neuen Anzug haben , Hut . Stiesel , Hemd , Kragen ,
alles , was sich gehört . Und alles , wie sich ' s gehört .

Es sollte ihm kein Mensch mehr den Zieglerbuben an »

sehen — und daß seine Mutter die Zieglcrklar war ,

und sein Vater ein versoffener Maurer .

In Mainz führte sie den Buben erst durch die vor -

nehmen Gassen : durch die Schillerstraße , die große

Bleiche , und zurück nach der Lndivigsstraße , itiiten die

Rheinstraße cutlaiig . Am Fischtor kaufte sie ihm ein

paar Rosenivecke nlid einen Hartekuchen .

„ Tas eß ! Genier dich nit , das cß . Das schmeckt

anders als Bauernbrot . "
„ Ihr anch . Mutter, " bat der Bub .

„ Ich ? Für mich ist das Bauernbrot gut genug .

Für mich ist das süße Zeugs nix . Aber du — du sollst

einmal kein Bauernbrot csseu müssen . "

Und sie zeigte ihm die vornehmen Häuser , die vor -

nehmen Leute , die feinen Sachen in den Läden , Tee ,

Orangen , die feine Wurst in Stauiol , Lachsschinken ,
Cervelat .

„ Das ist alles nir für unsereins Leut, " sagte sie .

„ Aber davon sollst du mal haben . "

Und wo sie etwas Schönes sah , da sagte sie nur :

„ Das ist allmal für dich . " Oder höchstens : „ Daran

sollst du all mal Teil haben . Nit wie wir — uit immer

in Lettenkaut stehn müssen — und iii dem Trecknest

leben . In der Stadt ! "

Der Bube machte große Augen . Davon sollte er

all haben . Und die Roscnwcckc waren gut , und der

Hartekuchen wie Weihnachtsguts . Es gab Leute , die

das alle Tage essen konnte , i , nicht uiir an den Feier -

tagen .
„ Aber wir sind doch arm , Mutter, " warf er ein .

„ Arm ! Arm hin , arm her . Wir können schaffen . "
Er schmiegte sich fester i » seine Mutter hinein . Tiö

ging mit großen Schritten . Mit Schritten wie ein

Mann . Und ihre schweren Schuhe schlugen tüchtig ans ,

so daß ihr manchmal die Leute nachsahen .
„ Man nutß nur > vas wollen in der Welt , dann

kommt mau schon heraus aus dem Treck , dein Bater

sind wir letzt los , das war notwendig , wir wären statt

heraus nur tiefer hinein gekommen . Und arm , arm

macht gar nix . Ob man was im Kopf hat und was

will , daraus kommt ' s allein an . "

lFortfetzung folgt . )



Die internationale Demonstration
„ Nie wieder Krieg ! "

Am Sonntag , den 30. Juli , finden in mehr als 250

Städten Deutschlands anlählich der achten Wiederkehr des

Tages des Kriegsausbruchs große Kundgebungen für den

Weltfrieden unter der Parole „ Nie wieder Krieg " statt . Aiw

29. und 30. Juli werden ähnliche Veranstaltungen auch in

England , Frankreich , Holland , Oesterreich , den Nachfolge -

staaten , Skandinavien , in der Schweiz , in Portugal und in

den Bereinigten Staaten von Amerika vorsichgehen .
Die Liste der Verbände , die die Berliner „ Nie - wieder -

Kricg " - Temoiistration für den nächsten Sonntag vorbereiten ,

hat jetzt die Zahl Dreißig erreicht . Der Beginn der Kund -
gebnng ist statt auf 10X Uhr aus 12 Uhr vormittags fest¬

gesetzt . Nach musikalischen Darbietungen wird von fünfzehn
Stellen des Lustgartens und des Schloßplatzes aus ein Theo -

bald - Tiger - Prvlog „ Drei Minuten Gehör ! " gesprochen wer -
den . Hierfür haben namhafte Schauspieler Berlins ihre

Mitwirkung zugesagt .
Aus der noch nicht abgeschlossenen Liste der Redner des

Tages sind zu nennen : Pfarrer Blciler , Jgnaz Wrobel ,

Rudolf Rocfcr , Graf Keßler , Dr . Hans Simons , Ollenhauer ,

Krämer , Walter Fabian , Professor Schiicking , Karl Ticdt ,
Henning , Duderstadt , Emil Rabold , Felix Stössinger , Dr .
Kurt Hiller , Hans Schwann , Siegsried Wüsten , Kurt Groß -
mann Heinrich Ströbel , Magnus Schwantje . Koch , t�rau ,

Hardn Worm , Pfarrer Franke , Hermann Hauptmann , Augil -
st in Souchy , Wilsred Wcllock - London , Lawrencc - London , Ge -

org Mahn , OSwald Zienau , C. Z. Klötzel , Bernhard Gvring
und Karl Vetter ( als Borsitzender des Aktionsausschusses ) .

Der Aktionsausschuß erwartet einen Massenbesuch . Das

Interesse des Auslandes wird dokumentiert durch die Tat -

fache , daß bereits zahllose Begrüßungsschreiben ans allen
Ländern vorliegen . Die Zahl der Gäste aus dem Auslände

ist weit größer geworden als im vergangenen Jahre .

Ab heute erhöhter Etrahenbahntarif
Zufolge Beschlusses der städtischen Körperschaften tritt

vom Freitag , dem 26. d. M. . ab folgender Tarif in Kraft :

1. Einzelsahrpreis für Erwachsene auf den Straßenbahnen
b M. > im Binnenverkehr der Borortbahnen ( vormalige
Spandauer . Cöpenickcr Straßenbahn , Teltower Kreisbahnen ,
einschließlich Grunewaldbahnl 4 M. , für Kinder von 6 —1 !

Jahren sowie ( auf Berechtigungsschein ) für Lehrlinge n » d
Schüler von 11 —17 Jahren 3 M.

2. Umsteigefahrscheine ans den Straßenbahnen und im

Wechselverkehr mit der Hochbahn 3 M. Zu 1 und 2 werden

die bisherigen Fahrscheine mit niedrigerem Preisaufdruck
aufgebraucht und zu den neuen Tarifsätze » ausgegeben .

3. Mouatskarten vom Monat August ab aus den Straßen
bahnen für eine Linie 320 M „ zwei Linien 420 M. . drei
Linien 530 M. , alle Linien 880 M. ; aus den Borortbahnen
für eine Linie 190 M « für alle Linien einer der genannten
Vorortbahnen 250 M.

4. Schülerkarten 95 M.
S. Arbeiterwochenkarten , von der mit dem 81 . Juli de -

ginnenden Woche ab auf den Stammbahnen für sechs Wochen¬

fahrten 25 M. , für 12 Wochenfahrten 50 M. , für 48 Fahrten

iBierwochenkartej 200 M. ; auf den genannten Vorortbahnen

für 12 Wochenfahrtcn 30 M. , Sammelkarten für die Vorort -

bahnen « bisher acht Fahrten für 22 M. j werden nicht mehr

ausgegeben . Die im Verkehr befindlichen Sammelkarten

dürfen bis Ende August d. I . gegen Zahlung von 1 M. für

die Einzelsahrt ausgenutzt werden , für die alsdann noch

nicht ausgenutzten Fahrten wird das anteilige Fahrgeld bis

16. September d. I . erstattet . Für Hunde und gebühren -

pflichtiges Gepäck wird der Tarifsatz für eine erwachsene

Person erhoben , im Binnenverkehr der genannten Vorort -

bahnen 4 Morl .
»

Straßcnbahnzeitkarten

Wegen der im Lause d. I . eingetretenen mehrfachen

Linienverändcrungcn wird darauf hingewiesen , daß die Zeit -

kartcninhabcr nach den Bedingungen für die Ausgabe und

Benutzung der Karten verpflichtet sind , ihre Karten bc -

! richtigen zu lassen . Werden mit Zeitkarten belegte Linien

verändert ( verkürzt , verlängert , verlegt oder eingezogen ) .

so behalten die Karten gemäß den Bedingungen nur für den

laufenden Monat Gültigkeit auf der ursprünglichen strecke .

Die Inhaber von Monatskarten für veränderte Linien —

auch solche mit veränderter Bezeichnung ( Nummer ) — werden
daher im eigenen Interesse nochmals�ersucht , spätestens beim

kommenden Mouatswechsel ihre Karte in einer der Karten -

ausgabestellen ( Hauptansgabestelle Leipziger Platz 14 , wochen¬
tags von 9— 3, Sonnabends von 9 —1 , am ersten und letzten
Werktage im Monat von 8 —6 Uhr , Zweigstellen : Nollendorf -
platz und Bahnhöfe Ackerstraßc . und Eharlottenburg - West -
cnd am ersten und letzten Werktage im Monat von 8— 6 Uhr )

berichtigen zu lassen .

Zur Behebung der Wohnungsnot
Das Wohnungsamt Friedrichshain , in dessen Bezirk sich

ein besonders großes Wohnungselend bemerkbar macht , hat
dem Ausschuß für das städtische Wohnungswesen einen ein -

gehend begründeten Bericht zugehen lassen , in dem nur für

diesen einen Bezirk folgende Geldmittel angefordert werden :

Zum Ausbau von Wohnlauben 4 Millionen , zur Neu -

schaffung von Wohnräumen 5 Millionen , zur Hcrrichtuug

schlechter Wohnungen 3 Millionen , zur Unterhaltung

herrenloser Häufe r und der Wohngebäude nor -

leidcndcr Hausbesitzer 3 Millionen , zur Desinfektion und

Ungcziefervertilgung sowie zu Umzugsbeihilsen für Un -

bemittelte je 100 000 Mark , zusammen über 15 Mil -

l tonen . Wodurch Häuser „ herrenlos " geworden sind , wird

in dem Bericht nicht gesagt . Nach der Angabc dieses Woh -

nungsamtes werden im Bezirk Friedrichshain vielfach leere ,
total heruntergewirtschaftete Wohnungen dem Eigentümer

zur eigenen Vermietung freigegeben , weil die eingetragenen

Wohnungssuchenden diese Wohnungen entschieden ablehnen .
Sic werden dann regelmäßig an Ausländer ans dem

Osten , die auch das schlechteste O n a r t i c r

nehmen , vermietet . Ter Bericht verspricht sich von

der Wohnungsbauabgabe wenig oder nichts , hält aber den

Zwangstausch von großen gegen kleinere Wohnungen für
eine der lohnendsten Aufgaben . Neue Häuser ans der Woh -

nungsbanabgabe würden frühesten im Winter 1923 bezogen
werden können . Ein solches Haus mit 3 0 Zwei¬
zimmerwohnungen werde 1 2 —1 3 Papier .
m i l l i o n e n k o st e n. Da könne man sich leicht vorstellen ,
wie wenig solcher Neubauten Großberlin bestenfalls erhalten

wird - Bekanntlich sind durch den Etat für 1922 alle Geld -

mittel zur Behebung der Wohnungsnot abgelehnt worden .

Hiergegen erhebt das Wohnungsamt Friedrichshain mit

noch erweiterten Forderungen erneut seine warnende

Stimme .

Milliardenvcrkehr auf der Berliner Stadtbahn
Der Verkehr ans der Berliner Stadt - und Ringbahn hat

im Jahre 1921 nicht nur den Stand der Borkriegszeit crreiazt ,
sondern weit überschritten . Auf dem Netz der Berliner
Stadt - und Ringbahn wurden im Jahre 1921 nicht weniger
als 235 949 592 Personen , auf den Borortstrccken sogar
277 34,�340 Personen und im ganzen 513294 832 , also über
eine halbe Milliarde Reisende befördert : das sind täglich
V/2 Millionen — genau 1,426 Mill . — Personen , die von der
Berliner Stadt - . Ring - und Vorortbahn befördert werden .
Durchschnittlich fahren die Reisenden im Stadt - und Ring -
verkehr 6,60 Kilometer , im Borortverkehr 15,10 Kilometer :
das bedeutet eine jährliche Gesamtleistung von 1 557 267 307
Kilometern aus der Stadtbahn und von 4187 —914 634 Kilo -
meiern aus den Vorortstrccken , insgesamt eine Jahresleistung
von 5� Milliarden Kilometern , eine Strecke , die etwa der
40fachen Entfernung der Erde von der Sonne oder rund
150 000 Aequatorlängen entspricht . Täglich werden also von
Berliner Stadt - , Ring - und Borortzügen rund 16 Millionen
Kilometer zurückgelegt , so daß im Durchschnitt aus jeden
Berliner eine tägliche Stadtbahnsahrt v. on vier Kilometern
entfällt . L jj

Jugendweihe
Am 10. . 17. , 24 . September und 1. Oktober finden die von

der Arbeiter - Bildungsschnle im Großen Schauspielhausc
veranstalteten Jugendweihen statt . Anmeldungen hierzu
müsten sofort an folgenden Stellen erfolgen :

Zentrum : Büro der Arbciter - Bildungsschulc , Breite
« traßc 8/9 : Norden : Restaurant Barlebcn , BurgSdvrs - Ecke
Wlldcnowstraße : Norden : Spedition Glieschc . Pankstr . 60 :
Norden : « - pcdrtion Lohmann . Hussttenstr . 43 : Norden :

o- i -
u i"un i \ w 1f in a 11n , Lychener Straße 8; Osten : Restaurant

Wlttichttß , Petersburger Str . 5: Südosten : Otto Loose , Lieg -
mtzcr Str . 19 : Süden : Stiller , Urbanstr . 129 . v. 3 Dr . : Char -

r- �iegmann . Kurfürstendamm 52 pt . Bei
ier . lnmeldnna und 3 M. Einschreibcacld zu zahlen .

Kinder - Cvholuttgsheim des Kreises Niedcrbarnim

Ter Kreis Niederbarnim hat auf einem ihm von einem

Kreisinsassen zu sehr aünstigcn Bedingungen überlassenen

Landhausgrnndstück in unmittelbarer Nähe des Waldes in

Tchluft bei Groß Schönebeck ein Kinder - Erholnngshcim ein -

gerichtet und vor kurzem durch eine kleine Feier eröffnet .

an der der Kreisausschuß , die Kreiswohlfahrtskommiffiou

und geladene Gäste teilnahmen . Auch Vertreter des Wehl -

fahrtsministcrinms und anderer Behörden besichtigten das

sehr hübsch eingerichtete Seim , das zur Ausnahme von 50

erholungsbedürftigen Kindern bestimmt ist .

Die hellen , schönen Schlaf - und Tagcsräume des in jeder Be -

ziehung zweckentsprechend und acdiegen ausgestatteten Henns

fanden ungeteilten Beifall . Tie wundervolle Lage inmitten

meilenwettcr Waldungen läßt erhofsen , daß das Hans feinem

Zweck , der erholungsbedürftigen Jugend des Kreises neue

Kraft und neuen Lebensmut zu geben , gerecht werden wird .

Ter Kreis Niedcrbarnim , der bereits heute ftir die Wohl¬

fahrtspflege , insbesondere das Krankenhauswefen , große

Opfer bringt , hat durch die Schaffung des Kinderheims ein

weiteres wertvolles Glied in die Kette seiner sozialen Ein -

richtnnaen eingefügt .

_ _
Kindcrfreundlichc Matzuahme » des Reichsverkehrs «

Ministeriums .
Aus dem Rcichsverkehrsministerium wird der „ Dcna "

geschrieben : Der Reichsvcrkchrsministcr legt besonderen
Wert darauf , daß die Beförderung erholungsbedürftiger
Kinder sich in glattester Weise und zur Zufriedenheit der

Beteiligten vollzieht . Er bat deshalb Anweisung gegeben .
daß den Kindertransporten , gleichviel , vb es sich um deutsche

Kinder , die nach dem Auslände gehen , um ausländische
Kinder , deren Eltern in Teutschland wohnen oder die in

Deutschland verpflegt werden , oder um Kinder fremder
Staaten handelt , die Deutschland im Durchlauf berühren ,
besondere Sorgfalt und Aufmerksamkeit zuqewandt wird .
Es sollen dafür nur bequeme und für den Zweck besonders
geeignete Wagen verwandt werden , die sich in durchaus ein -

wandfreiem Zustande befinden . Für die Sammlung der

Kinder aus den Auogangsbahnhöfcn sowie nir das Umsteigen
auf Untcrwcgsstationcn werden , soweit erforderlich , geeignete
Räume vorgehalten : auch soll bei der Unterbringung und

beim Umsteigen , soweit dies ohne besondere Kosten irgend

angängia . wirksame Untcrstütziing qclcistct und den Führern
und Helfern zur Hand gegangen werden .

3.

Parteijubilare . Der Genosie Rciuhold Halfter ,
Danzigcr Straße 24 , Bezirk 522 . einer der ältesten Genossen
Berlins , kann auf eine über 40iährigc Parteiarbeit zurück¬
blicken . — Genosse Halfter hat schon unter dem Sozia -
listengesetz mitgearbeitet und dann Jahrzehnte im frühere «
sechsten Berliner RctchStagswahlkrcis als Bczirkssührer .
Bei der Spaltung hat er sofort den Weg zur USP . ge -
fundcn und ist heute noch als Bezirksführcr im zwölften
Distrikt tätig . Genosse Karl Kammer , Danzigcr Str . 7,
Bezirk 524 , gehört auch über 30 Jahre der Partei an , wenn
auch nicht als Funktionär , so fehlt er bei keiner Klein -
arbeit , bei . keiner Versammlung und ist somit Vorbild iür
alt und jung . — Die Genossen des zwölften Distrikts boftcn
und wünschen , . daß die beiden Alten in voller Frische noch
recht lange im Interesse des Proletariats in ihrer Mitte
vermeileu mögen .

Frcihcit - Abonncnten ! Wir bitten alle die Leser , die zur -
zeit die „ Freiheit " durch die Vor 10 ärtsailsgabe stelle
in K a r l s h 0 r st , Halen sec oder Rcgcnsburger
Straße beziehen , sofort ihre Adresse au die Haupt -
erpcdition des „ Vorwärts " , Berlin SW68 , Lindcnstratze
einzusenden . — Verlag der „ Freiheit " .

Erhöhung der Droschksntaxen . Angesichts der außer -
ordentlichen Teuerung aller Betriebsstoffe hat der Magistrat
heute beschlossen , dem Polizeipräsidium zu empfehlen , die
Taxe für Benzindroschkcu auf die övsache Friedeustaxe III

und die Taxe der Pfcrdcdroschken ans die I0fache Friedens -
taxe III zu erhöhe » . Die Taxe für Elektrodroschkcn bleibt
nach wie vor die . , 40fachc der Friedeustaxe III . ES wird
hierbei zum Ausdruck gebracht , daß die Pferdeöroschkcn auch
bei der llOiachen Taxe einen schweren Existenzkampf führen
werden . ,

Bei einem Zusammenstoß verunglückt . Borgestern stießen
vor dem Hause Tiergartcnstraße 18 ein Privatkraftwageu
und eine Bcnzindroschkc zusammen . Dabei wurde der
I7iährigc Lehrling Max Hartmann , der in diesem Augen - .
blick nnt einem Handwagen an der genannten Stelle vorbei -
fuhr , zu Boden geschleudert und überfahren . Er wurde mit
schweren inuereu Bcrletzungen nach dem Krankenhaus
Moabit geschafft .

Mit Gas vergiftet . Der 53 Jahre alte Arbeiter Paul Sck .
wurde in seiner Wohnung in der Rostocker Straße tot auf -
gefunden . Er hatte sich mit Gas vergiftet .

T reitag
Sonnabend

_ _
• Tüonfag

£ in CLUSsergewöhn/ich billiges , nun für diese Tage geltendes ' Angebot

ftohneiielj fcinfädige Ware , 78 cm breit M.
Hemdentach , atarkfadige Ware , für

Bett - und Leibwäsche , 80 cm breit . . M.
Handtücher , Gerstenkorn , gesäumt und

gebändert . .

..............

„ M.
Dlrndlmouncllnc , hübsche Blütenmust . M.

Oos billige
Kaufhaus

des Nordens

KIelder - DfagonaI,in gro . sem F. rben -
• ortiment , 1,05 m breit . . . . Mir . M. 158 , SO

Ko » tüimfoffe , Donegal für Mäntel o,

Jackenkleider , 1,30 m breit . . . . . .M. 198 . 50

Rohseide , gemustert , 85 cm breit . . . M. 198 . 50
Rohseide , einfarbig , 85 cm breit . . . M. 245 . 00
Kunstseide , 43 cm breit . . . . . . . .M. 78 . 50
Messaline , gute Kleiderware , 80 cm br . M. 295,00

Damen - Hemdbluse au « bestem weis ».

Waschstoff , mit Falten u. Perlmutter¬

knöpfen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

M- H9 . 00

Jumper in Seiden - Trikot . . . . . . . .M. 395 . 00

Damen - Strickjacken , reine Wolle , gr.

Farben - Sortiment

. . . . . . . . . . . .

M. 795,00

WäsAesHckerel , c«. 5 cm br. , p. Mir . M. 18 . 50

Weisse Piquö - Obei hemden m. Falten -

einsatz u. festem Rumpfstoff . . . . .M. 515 . 00

Panama - Sporlkratf en m. Verbinder ,

m Grössen 33 - 37 und 42 - 44 . . . . .M. 9 . 50

| GummitockenhaUer , feste Qualität . M. 10 . 50
Herrentflcfaer , einfarbig , rot u. blau . M. 10 . 75
3 Damenfücher m. Languetten u. ge¬

stickter Ecke . . . . . . . . .3 Stück M. 14 . 50
Oarnltnr Hemd und Hose , reich mit

Stickerei verziert

. . . . . . . . . . . .

M. 325 . 00
Damenhemd , reich mit Stick , verziert M. 185 . 00
Kinderlelbdien , gestrickt . . . . . . . .M. 13 . 75
Sporthemd für Knaben . . . . . . . . .M. 98 . 50
Damen - Sdilupfhosen , verschied . Färb . M, 69 . 50
Herren - Trikoibose , grau , fette Qualität M. 50 . 00
Korsett m. Haller , gutsitzend . . . . .M. 95 . 00
1 Posten warme Kinderschuhe Paar M. 29 . 50
Blusensdiflrzen aus gutem Stoff . . . M. 75 . 00
Wiener Schürzen , moderne Form . . M. 75 . 00
Herren - Sodcen , schwarz . Grund , meliert

mit Streifen . . . . . . . . . . . .Paar M. 52 . 00
Herren - Socken , schwarz Mako , Paar M. 32 . 50
Herren - Socken in woll . Qua] . , Kamel -

haarfarbe . . . . . . . .. . . . .Paar M. 29 . 75
HeUfarblge Trikol - Socken . . . Paar M. 32 . 75

Lange Damen - Handschuhe in schwarz
Perl - Filet . 12 Knopf

. . . . . . . . . .

M. 20 . 50
Herren - Handschuhe , farbig , Leinen -

Imitation

. . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 28 . 50
Bijouterie ! Moderne Broschen u. Rock¬

nadeln . . . . . . . . . . . . . .Stück M. 8 . 50
Moderne Gürtelschlösser , . . Stück M. 9 . 50

Seifenlager : Blitzblank . . . . .Paket M. 0 . 85
Berolina - Seifenpulver . . . . . .Paket M. 10 . 75

Lederwaren : Geldscheintaschen , Stück M. 22 . 50
Graue Decken , 60/60 bunt . . . . . .M. 39 . 50
1 Posten gestreifte Bettücher . . . . M. 105 . 00

Abgabe nur 2 Stück
Waclishicfa - Küchentiscfadecke , abgepaßt M. 30 . 50
t Posten Schlafdecken , schwere , mol¬

lige Qualität

. . . . . . . . . . . . . . .

M. 295 . 00
ca . 300 Meter Querbehan� , bestickt ,

in Rohleinen

. . . . . . . . . . . . . .

M. 05 . 00
Hemdenpasse mit Rückenteil . . Stück M. 48 . 50
KlSppcIspitze u. Einsatz ca . 5 cmbr . p. Mtr . M. 15 . 50
Unterrock - Stickerei , ea . 22 cm br . p. Mtr . M, 42 . 50

Tnh ' Urg Gebrüder , Cef pzJg

win emünderstnSö
Ecke Lorhingsfrso

Rillici und doch AaaaiifüfAnl Anzüge , Paletots , Schlüpfer , Covertcoats , Cutaways
■ KBOHSCiWHiw B > a U8 erstfciasaigen , z. 1. engl . Malistoffen , hell und blau Kammgarn usw .

,

"

Ä - T D
ie,,en Waßarbeit gleich JRT fetfz * von 19SOO I * iK . « » - " » c

im Leihhaus Brunnenstraße 5 Q- ° �° r Pelz waren :
Kreuzfüchse , Zobel , Silberfüchse , Wölfe , Sport - und

Gehpelze konkurrenzlos billig I Keine Lombardware .
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Gewerkschaftliches

Die Tagung der Gompers - GewerKschafien
lEPS . ) Die vor einigen Tagen beendete 12. Jahres -

Versammlung des amerikanischen Gewcrkschaftsbnndes hat
mir den gewohnten Ergebnissen geschlossen : der Wieder -
mahl des langjährigen Präsidenten Samuel
C o m v e r s und einem vollständigen Siege der
konservativen Politik der Jachgetverk -
schatten . Die Wiederwahl von Compers . seine 41 . ,
ist in diesem Jahr sogar einstimmig erfolgt . Die
radikalen Elemente innerhalb der Jcdcration , vertreten in
den Eisenbahn er - Jachverbändcn labgesehen von
den vier grossen Eisenbahner - . chrotherhoods " , die der
Föderation nicht angeschlossen sind ) und dem Bergarbeiter -
verband , die beide aus den drei letzten Jahresversammlungen
eine beachtliche Lvvosition ansgeboten lmtten und auch in
diesem Jahre über zusammen 30 — 40 Prozent der
Vertreter verfügten , wurden aus der ganzen Linie
t o t m a n ö n r r i e r t durch die Eompcr ' schen
Taktiken , der in seiner Eröffnungsrede scharfen
P r o t e st erhob wegen der neuerlichen Entscheidungen des
Obersten Gerichtshofs gegen die Gewerkschaften .

Ein Antrag der radikaleren Elemente auf Ber -
schmel . zung der Fachgewerkschaften in eine
grosse E i n h c i t s g e m e i n s ch a f t wurde abgelehnt .
desgleichen ein Antrag der jüdischen Delegierten , gegen die
Massnahmen zur Beschränkung der Einwanderung eine
Entschliehnng zu fassen . Angenommen wurden
Resolutionen gegen die Schiffahrtssubfidierungs - Bill
und für eine Wiederaufnahme des Verfahrens im Fall der
z - um Tode verurteilten . Kommunisten Saccv und
Vanzetti . Hinsichtlich Ruhlands wurde eine Taaes -
ordnung beschlossen des Sinnes , das ; sich der Bund nicht
«ercchtlgt fühle , etwas zu unternehmen oder zu bcschliessen .
�ös als untcrftüfcima oder als Billiauna der Sowjets aus -
geleat �werden könnte , daß er jedoch dem russischen Volk
winc Sympathie bezeuge und hone , dah es bald vom
« owlctrcgiment befreit werden würde .

Organisation ) inS Leben gerufen . Trotzdem dieser Ver -

band , wie ja alle derartigen Vereinigungen , nur eine kleine

Mitgliederzahl besitzt , kam es gleich zu einem Tarifabschlutz ,
nur um diese verkörperte Gelbsucht zu erhalten . Tie Gc -

Haltssätze dieses Tarifes erreichen folgende fabelhaften Höhen
laber nur in Städten über 300 000 Einwohner ) :

Für nur technisch Beschäftigte 1S00 —2100 ( 1200 —1500 )

„ technisch u. operativ „ 2500 ( 1900 )

„ Asssstenten 3200 ( 2400 ) .

Die Zahlen in den Klammern geben die Sätze in den
kleinen Orten an . Anscheinend , weil man dort so sabclhast

billig lebt , sind sie bedeutend niedriger .
Diesen vorsintflutlichen „ Tarif " will man auch noch

„ rechtsverbindlich " erklären lassen . Es wird wohl daraus

nichts werden , denn die gewerkschaftliche Richtung hat mit

Unterstützung der AfA sofort Einspruch crhoben .

Die Gdbeu innerhalb der zahntechnischen
Angestelltenbewegung !

� Während Zahnärzte und Dentisten ziemlich restlos schon
seit Jahren organisiert sind , waren die ? lngestellten immer
kehr slau in dieser Hinsicht . Seit 1000 vegetierte ein sog .
Harmonieverbaud dahin . Man hatte weiter nichts zu tun
als zu fachsimpeln und Studentenmanicren nachzuahmen :
° in soziales oder wirtschaftliches Problem gab es nicht . Nach

Umstürze 1918 wurde es besser , man sah die Erfolge
anderer Bcrnfsgruppen , besonders der Gciocrkschaftcn und
�s wurde versucht , einen Tarif zum Abschluh zu bringen .
Dieses Ziel wurde auch erreicht , nur fiel derselbe nach be -
rühmten Vorbildern aus und es wurden auch selten die
darin enthaltenen sätzc gezahlt . Um diesen Zuständen ein
Ende zu machen , bildete sich im November 1921 der Verband
der angestellten Dentisten und Helferinnen auf gewcrkichaft -
licher Grundlage . Der alte - Harmonieverbaird löste sich im
Januar dieses Jahres auf . Der Weg für die gcwerkschaft -
lichc Organisationssorm lag frei . Diese „ Gefahr " lieh bc »
fonders den Dentisten nicht ruhig schlafen , während dem
Zahnarzt diese Frage ziemlich gleichgültig ist . Mit allen
Mitteln wurde versucht , die Angestellten zu zersplittern .
teilweise gelang es auch durch Gründung eines gelben Ber -
bandes . Zu diesem Zweck lud man einige alte Führer des
Harmonicvcrbaudcs nach Hannover ein . Ein anwesender
lelbständiger Dentist hatte sich den vvlksparteilichcn Herrn
Geis ! er , den Vorsitzenden des gelben Nativualverbandes

Deutscher Berufsvcrbände , aus Potsdam mitgebracht . Herr
Geiöler stellte Geld und eine Geschäftsstelle beim Verband
zur Verfügung , ausserdem verpflichtete er sich , einen Ge -
lchäftsführcr zu besolden . Ein anderer Selbständiger über -
nahm den Posten des Vorsitzenden und ein gewisser Herr
Hempcl wechselte in Anbetracht des aus der Nähe winken -
ven besoldeten Postens schnell seine nach links gerichtete

�ssnnung nnd wurde Geschäftsführer . Auf diese Art und

pf» rJ ?urdc NUN, ohne nur einen eingestellten zu fragen ,
_ QcEPet Bcrnfsvcrband Deutscher Dentisten iAngestclltcn

Der Herr Hauswirt
In seiner Eigenschaft als Hauswirt beschäftigt Herr Malli -

niak eine ganze Reihe von Hausangestellten , denen geradezu
fürstliche Gehälter gezahlt werden . Im Jndustriehaus Neue

Königstrahe 01/04 zahlt Herr Malliniak den Fahrstuhlführern ,
welche den ganzen Tag schwere Lasten fahren , einen Wochen -

lohn von 123 M. — Nun haben sich allerdings die Mieter des

Hauses bereit erklärt , um diese armen Menicheu nicht ver¬

hungern zu lassen , Zuschlag zu leisten , so dass den dort Be -
schäftigten der horrende Lohn von wöchentlich 350 M. gezahlt
werden kann , wovon noch die aesetzlichen Abzüge abzustreichen

sind . Zu weiteren Zugeständnissen sind weder die Mieter noch

der Hanswirt zu beivegcn . Der „ Herr Hauswirt " will diese
armen Menschen lieber anss Strassenpflastcr setzen , che er
einen Pfennig mehr Lohn zahlt . Tie Organisation hat sich
bereits die größte Mühe aegebcn , hier durchgreifende Besse -

rung zu schaffen : es ist aber an den Besitzer des Hauses nicht
heranzukommen . �

Zur Lohnbewegung der Wach - und «chliessangestellien

Die Wach - und Schliessangcstclltcn befinden sich in einer

Lohnbewegung . Tic Berliner Wach - nnd Zchliessgesellschast
wendet sich in einem Flugblatt an ihre Abonnenten , indem

sie die Wächterschast verdächtigt , zum 1. August Forderungen
aufgestellt zu haben , die jeder Berechtigung entbehren . Hierzu
gibt die Firma an . dass sie bereits an > 1, Mai eine 50- bis 00 - |
prozentigc Zulage bewilligt habe . Tic vergißt dabei , ihren j
Abonnenten mitzuteilen , wie hoch die Löhne der Wächter

waren und heute noch sind . Für die Monate Mai und Juni �

betragen die Löhne 093 bzw . 770 M. , hier kommen die be -

deutenden Abzüge noch zur Abrechnung , so dass nur 020 bis
700 M zur Auszahlung an die Wächter kommen . Ob es

möglich ist . mit diesen Löhnen auszukommen , eine Familie zu
ernähren , wo es heut bei Löhnen von weit über 1000 Marl

nicht einmal möglich ist . selbst die nur notwendigsten Lebens -
mittel zu kaufen , müssen wir der Ocfscntlichkcit überlassen .
Die Wächterschast wird für Aufklärung der i ' lbonncntcn auch
Sorge tragen . Sie erwarten , dass der am Freitag
tagende S ch l i ch t u n gs a n S s ch u ss den berechtigten !
Forderungen der Wächter , welche für August 5000 —5300 Mark

betragen , entgegenkommt .

Kistenmachcr . Versammlung aller streikenden Kollegen
heute abend 5 Uhr im Gewcrkschaftshaus , Engeluser 24/25 ,
Saal 1. Tagesordnung : l . Das Verhandlunascrgcbnis des

Deutschen Holzarbeiter - Berbandes : 2. Beschlußfassung über

Abbruch des Streiks . Zu dieser Versammlung sind auch alle

arbeitenden Kistenmacher . . eingeladen . � Die Branchcnlcitnng .

Neue Löhne der Transportarbeiter im graphischen Ge «
werbe . Für die Transportarbeiter im Buchhandel , Buch «
druckcrcien , Buchbindereien , Zeitungsvcrlagsanstalten ,
Papier - und Pappcn - Grosshandel , für die Briefumschlag -
und Papicrauöstatlungssabriken sowie Luxuspapierfabriken
sind die Lohnbewegungen für den Monat Juli zum Abschluß
gelangt und die neuen Lohnvcrcinbarnngen gegen Mit -

glieösausweis im Büro des Deutschen Transportarbeiter «
Verbandes , Engelufer 24 —25 , 2 Tr . , Zimmer 31 , zu habeki .

Rechtsvcrbindlichkeit des Schiedsspruches für Transport »
arbcitcr im Papier - und Pappen - Großhandcl . Der siebente
Nachtrag zum allgemein verbindlich erklärten Tarifvertrag
vom 0. November >919 ist durch das Reichsamt für Arbeits¬

vermittlung mit Wirkung vom 1. Mai 1922 für rechtsver -
bindlich erklärt worden . Der Nachtrag sowie die Abschrift
der Rechtsvcrbindlichkeit sind gegen Mitgliedsausweis im
Büro des Deutschen TranSportarbeitervcrbandes , Engel -
ufer 24 —25 , 2 Tr . , Zimmer 31 , zu haben .

Tic Lohudifscrcnzen in der Schuhfabrik Burghardt & Co .
sind beigelegt . Die Arbeit wurde bereits am Mittwoch wie -
der aufgenommen .

Erkennen , was ist . Unter diesem Leitwort hat Clemens

Nörpel . der Sekretär der Betricbsrätezcntrale des ADGB .
und des AsÄ - Bundes , nunmehr die „ S p r u ch f a m m l u n g "
als den 2. Teil seines Werkes „ Ans der Betriebsrätepraxis *
lBc : lag Buchhandlung Vorwärts . Berlin SW . 08 , Laden «

preis 70 M. l erscheinen lassen .

Parteiveranstattungen
Liidtcrfrldr . Tie Kindcr - Fericnsviele finden Tien - tng . Z und FreitnzS statt .

Treswunt ! füt Cfl. VerlSngcrtc Wilbelinftr . i <a- iufhau « Hirscki) : sur Weit
Pnuluslirche ( Ecke sZattslraszei nachmittags IVj Mir. Trintgesäße sind mit «
zubringen . ?>bmarfch zum Zpielvlav ( Teltower Tlraßc ) pünktlich t ?4 Uhr.

Freitag , den 28 . Juli .
0. lisftitt <2. Aliteilmig ) . gommunale Nominisslon . Zitzuna abeyd »

7 Uhr bei Becker. Zeestr . tl i. Forilehung per Tistuisio » über Sirmcnvslcgc .
I' !. Tisirikt . FuiNIionürlanferenz , abends 7 Uhr. bei Hossmann , Lychcner

Zlrajic
aharioltcnbnrg . EeschüflileituagSsitzung Mi - lnnde vor der Mitglieder «

vcrianimlung , Zvrccslr . 20.
Brin . eiden d« 7 Uhr . zuiiltionürsitzung beim Wen. Tchrödce , im Rathaus .

?IIlc Znnklionkirc milsscn erscheinen .

Zonnal ' cnd , de » 29. Juli .

Berliu - MUtc. NachmittackS S Uhr FraftionSsitzung mit kommunalen Ob»
lenien im BczirlSamI . silasierstr . »8.

Serwaltungsbezirt Tretiow . Abrechnung der ZUiteilnngSlassicrer nachm.
7 Uhr beim Ben. Belscr .

lZ. Tiürilr . Abend- . : »hr VorftandSsihuug bei Pictsch . Blcimstr . 56.
Wichtige Tagesordnung .

Nieverbarnim - Nord . ilrbeilsgcbiet Liebenwaldcr und Grosp ?chünebccker
Bahnstrecke . Abends 7 Uhr in Lasdorf , Sicilaurant zum Waldsricdcu , Konfe »
rcnz des obigen SlebeitogebicteS . Jeder Orl sowie die Ortsgruppen mülsen
vertreten sein . Um pltnIIIicheS Erscheinen wird gebeten .

Arbeitersport

12 Uhr, » omemuspl . — lt . Abt. : 29. veUrgemee
>s: 12 Uhr Heilflcnsce . Tchiiiveliafld ' . Unrechter Str . 9.
(T. Sthungen jeden yreitoa , nvends 7 Uhr, Christburger
ndheim . - - Ortsgruppe Teget : j�amilientour JvrSfelde ,

An unsere Abonnenten !
Um unseren Postabonncutcn eine pünktliche Weiter -

bcliefcrung für Monat August sicherzustellen , bitte »

wir das Postabonnemcnt sofort beim zuständigen Post -
nmt oder Briefträger zu bestellen . Bei verspäteter

Neubestellung sind Verzögerungen in der Zustellung

unvermeidlich und übernimmt die Post dann keine Per -

antwortung . Verlag der „ Freiheit " c. G. m. b. H.

Aiblitcr - lvadsahrcr - Bu»» „Solidarität , Ortsgruppe Bertin . Spurt « für
Sonntag , den 30. Juki , t , Abt. : Raugsdorf . Siari 8 und 1 Uhr. Bülowftt 5ä.
— 3. Abt. : Auleusec — Taphienstäbt , Star : 4 Uhr. LansUwr Plah . — +. Sspt. ;
Grabowscc . Start Ubr : Birkruwcrdcr , Start 12 Uhr. Webcrwicsc —
.'>. Abi . 29. abiudo 7>„ IIb: Sommeriiachisvall , Webersir . 17: . . Ali: r
Freund , Start I Ubr, AruSivaldcr Plag . — (>. Abt. : Stienitfco , Start b Uhr !
: NabISdors , RathauSbären . Star ! Mil 2 Uhr, Kopenbagener Str 26. —
7. Abi. : 29. Jlalicni ' chc . ' lacht. Birlrnwerder , Japan . ' Slarl 7 Uhr. Koloni -
slragc tt7 . — 8. Abi. : Nrampnivsce , Start 6 Uhr, Armtmusplap : 12 Uhr
mittag . Waldsir . 8. — !>. Abt. : Slicuthsce . Start 5 und 12 Uhr. Schul '
fitofec 114. 10. Abt. : 29. Scddiniec . Start Ubr abends : 30. 4 Uhr friid
Moorlalc . mittags 12 Ubr. NomeMuSpl . — II . ' Abt. : 29. Heiligensca ( Tivaiii .
Start g Uhr abend ? : Mchch " " "
— Jugendabtetlimg :
Strafec 14, Jugendheim . _ _ _ _ _ _ _W > _ _ _ _■ W

. . . . . . .

Start mittags 2 Uhr. Schlieversir . 64. - Ortsgruppe Nenkdlln : Grunewald ,
Grobes Fcntlcr , Star , 5 Uhr früh : I Uhr mittag . Bichardplah .

Arbriter . bladsadrcr . Bcrctn Grosi - Bcrlln . Sonntag srüh 4 Uhr Freien -
Walde. Nachm. l Uhi tlaacburg .

Arbciirr - Wagdrrvcreln Berlin . Sonntag , den 30. Juli Wandersahr ! nach
Oranienburgs — Grabowsec . Absahri 0. 20 Uhr stell . Vorarlbahnhos .

Arbeiierturnerbiind . 4. Bezirk . . Zum Gruvpenfest am 13. August id
Lichtenrade sind folgende Ausschreibungen : Für Männer : GerätcsechSIanipf :
gemischter Zehnkainpf , Icichtaihletischcr Fünflamps in Ho�vrang . Wett -
sprittig . Diskuswerfen . Nugevtotzen und Iga - Meier - Lanl : Eiace . kamp' : :.u
ivo und 3990 iVlcier . Für ältere Turner : Trctlnmpf in >90 Meter , Weil -
fprung und >>tugclttos ; en Für Tiirncriniic »: Geriitesech - ckanipf : Drcikamps in
lOO- Meler - Lans . Welttprimg und Svccrwersen : Einzcllginvfc in Hochsprnnil
und 0l: gclsIos; cii . Tie Zugendturner in zwei Nlnssen : leichtathlciischer Fun' -
lamdf , N' ie Männer - und gomi' chtcr Zchnkamvi : Einzellämpse In 200 und
1500 Meter . Stafetten : 4 mal 100 Meier und Schwedenilaseltc . Meldungen
bis 1. Augutt an Bezirlsinrnwatt M. Zeilinger . Schöncberg . DomlnicuSPIab .

Freie Turnerschafl . G. B. Schöncberg . Tie Turnstunden finden bis End :
der Ferien ans dem Tominiru - vlah statt , nnd zwar jeden Sanntag , Mittwoch .
und Freitag . Anmeldungen daselbst .

_ _ _

Verantwortlich für die «ledaMon (S rn 1 ! Rauch . Berlin : für den
Jnseraleiitcil und geichäsiliche Mitteilungen : Ludwig ( L# F,1* ,L _. >
Berlin . — VeriaaS - Genossenschast . Ftcihcil " . f. ®- ni. b. H , Merlin. — Tru

von Achring Bt ZkcimcrS . G. m. b. H. . Berlin S3B. 08. Rttterilrabe

TIlAibslbA « » A «
Schub - R « , AWck » * - « Otlail - VtrBauf von Oairnn - und Beiren -

( jer PabriK 13 TCI tl fl CM $ I T» 2� siicrtln und - Schuhen zu PabriKprciscn



Frauen in der indischen Unabhangigkeiis -
bewegung / Von Kamala Mukerji

Eines der bedeutsamsten Merkmale der indischen Unab -

hängigkeitsbcwcgung ist die Tatsache , daß die Krauen die

aktive Nolle ihrer Männer und Brüder übernehmen , sofern

diese ins Gefängnis gesteckt werden . Ter Pundah tSchleier »

ist gefallen , dieses Zeichen der völligen Weltabgeschlossen -

heit der Frauen Indiens . Hunderte sind bereits in der Bc -

wcgung tätig . Tausende folgen ihnen , keine fürchtet das Ge -

fängnis oder den Galgen . �
Auch bei den früheren indischen Erhebungen nahmen

Fronen aktiven Anteil , aber ihre Aahl war zu geringfügig .

Heute ist die Schar der indischen Frauen , die sich gegen die

britische Gewaltherrschaft auflehnen , groß und der Geist ,

der sie beseelt , ein herrlicher . Tie gewaltigen Machtmittel

Englands , die Armeen , die Maschinengewehre und Flieger -

bomben machen auf die indischen Frauen keinen Eindruck .

Als bei dem kürzlichen Besuch des Prinzen von Wales

in Indien Tausende indische Freiwillige und Anhänger der

Gandhi - Bewegung verhaftet wurden , rückten die indischen

Frauen und Mädchen sofort in die gerissenen Lücken ein ,

bereit zu jedem Opfer .
Die Frau des zum Präsidenten des National - Kongresses

erwählten Basanti Tcvi lFran C. R. Das ) unterstützte stets

ihren Mann , feuerte ihn an und begeisterte ihn zu seinem

energischen Wirken für die indische Unabhängigkeitsbewc -

guug . Auch in der sozialen Rcformbeivcgnng ivar sie mit

ihrem Manne tätig . Hartnäckig trat sie für die Eheschlie -

ßung zwischen Angehörigen der verschiedenen Kasten ein

und ging mit E. R. Das , einem Manne ans einer niedrigen

Kaste , eine Ehe ein . Das Gleiche tat ihre Tochter .
Als durch den Nationalkongretz der Boykott gegen die

britischen Waren erklärt wurde , propagierte sie dessen

schärfste Durchführung . Sie ging von Haus zu Haus und

verkaufte indischen Hausmacher - Kleiderstoff . Ihrem Beispiel

. folgten ihre Verwandten und Freundinnen . Bei Arm und

Reich , bei Hoch und Niedrig sprachen sie vor , um sie für die

strikte Durchführung des Boykotts englischer Waren zu ge -
Winnen .

C. R. Das wurde vor dem Zusammentritt des indischen

Nationalkongresses verhaftet . Damit glaubte die britische

Regierung die ganze indische Bewegung , namentlich aber

die Familie des Verhafteten , schrecken zu können . Aber

darin täuschte sie sich , denn Frau Das agitierte nunmehr

erst recht und ,, hetzte " im ganzen Lande .

Nunmehr ließ die Regierung auch Frau Das festnehmen
unter der Beschuldigung , ohne Handclsschein Waren ver -

kauft zu haben . Der wahre Grund war das agitatorische
Wirken der Frau . Ihre Verhaftung löste allgemeine Ent -

rüstung aus . Und Mahatma Gandhi , der Führer der indi -

schcn Nnabhängigkeitsbewcgnng , erließ die fvlgrnde Knud -

gebung :
„ Die Frauen Calcuttas haben das Mißfallen der Herren

von Ealcntta ( die Herren von Calcutta sind die englischen

Kaufleute und britischen Regierungsbeamtcnj erregt , weil

sie „ Khadi " ( Khadi als indisches Produkt ist der Gegensatz

von Khaki als englisches Erzeugnis ) verkauften . Sie ivur -
den verhaftet . Unter den Verhafteten befindet sich die treue

Gefährtin des Präsidenten der Nationalversammlung , seine

verwitwete Schwester und seine Nichte . Ich hatte gehofft ,

daß wenigstens in den Ansängen der Bewegung den Frauen

die Ehre erspart blieb , ins Gefängnis geworfen zu werden .

Sic sollten nicht zu aggressiven Widerstand gezwungen wer -

den . Aber die Regierung von Bengal in ihrem un -

parteiischen Eiser , keinen Unterschied zwischen den Geschlech -

tern zu machen , hat drei Frauen zu aggressiven Widerstand -

leistenden gestempelt . Das ganze Land wird die Neuerung

begrüßen . Die Krauen von Indien können dadurch ebenso

wie die Männer zu „ Rebellen " gemacht werden . Vielleicht

werden sie dabei die Männer noch übertreffen . Stilles und

würdevolles Dulden ist ein Kennzeichen ihres Geschlechts .

Jetzt , nachdem die Regierung von Bengal die Frauen in

die Feuerlinie gepreßt hat , müssen sie in ganz Indien

den Fehdehandschuh aufnehmen und sich organisieren . Auf

jeden Fall sind sie jetzt verpflichtet , die Plätze der Männer

auszufüllen , wenn irgendwo Lücken entstehen .

Selbst das schwächste Geschöpf hat die Möglichkeit , seine

Ehre zu schützen . Möge es des Mannes Vorrecht sein , der

Schützer der Frauen zu sein . Keine Frau in Indien darf

sich schutzlos fühlen , falls der Mann im Gefängnis ist oder

seine heilige Pflicht vernachlässigt . Wer zu sterben bereit

ist , braucht für sich oder feine ' Ehre nichts zu fürchten .

Den Frauen Indiens möchte ich anraten , in aller Stille .

aber ohne Verzug eine Namcnsliste aller jener anzulegen .

die in die Feuerlinie sich zu stellen bereit sind . Mögen sie

ihre Bereitwilligkeit den Frauen von Bengal mitteilen , da -

mit diese ersehen , daß ihre Geschlechtsgenossinnen überall

bereit sind , ihrem erhabenen Vorbild zu folgen . Mag sein ,

daß nicht allzuviele das Risiko von Gesängnishaft auf sich

nehmen wollen und alles , was damit verbunden ist . Aber

das indische Volk braucht sich nicht zu schämen , auch wenn es

ihrer nur wenige sind .
Der Männer Pflicht ist klar vorgezeichnet . Wir dürfen

den Kopf nicht verlieren . Aufregung bietet unseren Frauen
und unserem Lande keinen Schutz . Wir haben die Regie -

rung ersucht , Frauen und Kinder nicht zu schonen . Im
P n n d s ch a b ist sie unter der Herrschaft der Militärge -

richte demgemäß verfahren . Dort hat man unsere Frauen

beschimpft , sie angespiccn und in anderer Form erniedrigt .
Wir erwarten nicht , daß die Regierung gleichgültig zusieht ,
wenn unsere Frauen das Evangelium der Unabhängigkeit
verbreiten , den Boykott britischer Waren durchführen und
damit die Quellen der Ausbeutung Indiens unterbinden .
Deshalb müssen wir der Regierung das Recht zugestehen ,
unsere Frauen ebenso zu behandeln wie die Männer . "

. Kurz daraus wurde Frau Das bedingungslos aus dem

Gefängnis entlassen , nachdem sie sich entschieden geweigert
hatte , Bürgschaft zu stellen oder Erklärungen über ihr fer -
neres Verhalten abzugeben .

Nachdem ihr Mann verhaftet worden war , wurde Frau
Das e i n st i m m i a zum Präsidenten der Indi -

scheu Nationalversammlung erwählt . Sie lehnte
die Annahme der Würde ab , weil sie während der kritischen

Zeit , in der die meisten bengalischen Führer im Gefängnis
saßen , in Bengal bleiben wollte .

Das Beispiel der Frau Das hat überall in Indien

mächtig gezündet . In immer größerem Maße beteiligen

sich Frauen an der Unabhängigkeitsbewegung . Tie britische

Regierung antwortet mit Massenverhaftungen . So ist auch

jetzt Frau Gandhi , die Frau des indischen Führers der Un -

abhängigkeitSbewcgung , im Gefängnis . Aber ihr Aufcnt -

halt hinter Kerkermauern ist ein weit mächtigerer Ansporn

für die Unabhängigkcitsbewegung , als ihre Agitation außer -

halb je hätte sein können . Gerade die Festnahme dieser

kränklichen Frau wird vielen die Augen über die britische

Herrschaft öffnen .

Vom Aberglauben / Von Otto Meier

( Schluß ) . » )

Besonderer Erwähnung verdient noch die Geisterseherei ,
der Spiritismus , diese moderne Form der Geister -

beschwörung , die eine ganze pseudowissenschaftliche Literatur

hervorgebracht hat . Hier und dort ist wohl solch ein „ Me¬

dium " entlarvt worden und doch lebt dieser moderndfte aller

Aberglauben mit unverminderter Krast fort . Auch die Ge -

sundbete r gehören in dieses wenig erbauliche Kapitel .
Wunder - und Aberglauben , gibt es also noch heute . Aller -

lei Quacksalber , Schwarzkünstler , Wahrsagerinnen und

„ Hexen " treiben ihr Unwesen und spekulieren mit Erfolg

auf die Dummheit . — Um jeder Mißdeutung vorzubeugen ,
erkläre ich , daß ich dabei nicht an jene allerliebsten Hexen

zwischen fünfzehn und dreißig Jahren gedacht habe , die in

der Tat nicht nur Jünglinge , sondern auch alte Männerherzen

zu bezaubern vermögen . Honiw soit , qui mal y pcnse . ( Ein

Schuft , wer gemein darüber denkt . )
Welche fürchterlichen Folgeerscheinungen der Hexenaber -

glaube im fünfzehnten und sechzehnten Jahrhundert zeitigte ,

darüber mag uns der Nachlaß des Dr . H. Bota belehren ,

der die Blutschuld der Kirche an den Pranger stellte :

„ Die erbarmungslosesten und unersättlichsten Verfolger
und Anstecker von Hexenscheiterhaufen waren hauptsächlich
mit Heiligenschein umgebene Kirchenlichter ,

Geistliche . Priester des GottesworteS und allgemeiner

Menschenliebe . In Trier allein , wo vor einigen Jahren

noch der heilige Rock leuchtete , wurden im fünfzehnten Jahr -

hundert 7000 Hexen verbrannt . Ter einzige Bischof von

Bamberg verurteilte 600 Teufelskiinstler und Hexen zum

Flammentode und im Bistum Würzburg wurden während
eines einzigen Jahres ( 1635 ) nicht weniger als 900 ver -

brannt . Frankreich machte es noch schlimmer . In Toulouse ,
dem Sitze der Inquisition , wurden an einem einzigen

Epckntionstage 100 Personen wegen Zauberei gemordet .

Der Richter in Nancy , mit Namen Remy , war stolz darauf ,

800 Hexen zum Tode verurteilt zu haben . Ein gelehrter

Kollege von ihm im Elsaß , dessen Name ich vergessen habe

( Heinrich Heine hat ihn in seiner Schrift über Deutschland

wieder unsterblich gemacht ! , widmete fast sein ganzes Leben

der Erforschung und Verfolgung von Hexen und glaubte

endlich dadurch selbst ein solcher Hexenmeister geworden zu

sein , daß er in seiner Ehrlichkeit zum Ankläger gegen sich

selbst ward und sich dann auch willig verbrennen ließ . In

Paris wurden die Hinrichtungen und Verbrennungen bald

gar nicht mehr gezählt , weil sie eben unzählig waren . Tic

fromme Verfolgungssucht gegen Zauberer und Ketzer hielt

sich in Frankreich so lange , daß noch 1780 ein Schwarzkünstler
verbrannt ward . In der französischen Stadt Maycnne er -

griffen die Bewohner noch 1807 einen Bettler , folterten und

verbrannten ihn lebendig wegen Zauberei .
In Flandern wütete die Hexenverfolgung bis weit in

das sicbenzehntc Jahrhundert hinein . Besonders genial war

man in Anwendung der Folter , nm Geständnisse zu er -

pressen oder aus geschundenen und branngebratenen Glie .
der » herauszubrennen . Italien , mit dem Stuhle der Un¬

fehlbarkeit , roch eine Zeitlang förmlich nach verbranntem
Hexenfleischc . In der Provinz Cano allein wurden während
eines einzigen Jahres über tausend Personen verbrannt . In
der Schweiz und Savoyen war es nicht viel besser . Der

Bischof in Genua ließ in drei Monaten hundert - Hexen in

seiner Stadt , achtundvierzig in Konstanz und in jeder an -

deren der von ihm beeinflußten Ortschaften entsprechende

Mengen zur Ehre Gottes und des reinen Glanbens zer -

foltern und verbrennen . Tic Wut verbreitete sich bis in '

das nüchterne Schweden , ioo noch 1670 nicht weniger als 70

Personen wegen Zauberei und Hexerei verurteilt und

größtenteils verbrannt wurden .

Jahrhunderte lang loderte diese Wut in unzählige »
Tausenden von Scheiterhaufen aus allen Städten Europas

empor . Die römische Kirche schürte diese Flammen nach

Kräften : sie spannte alle Nerven und bestialifierte Millio¬

nen von Herzen in unersättlicher Holzstoßfrendigkcit und

alleinseligmachender Berfolgungswut . Sic lehrte durch alle

ihre Organe , donnerte von allen ihren Kanzeln , daß Ber -

schonung einer Hexe Gotteslästerung sei . Und Hexe oder

Zauberer , Schwarzkünstler oder . Teufelsbündler war jede

Person , die ungewöhnliche Augen oder Haare hatte , » bei

einen geweihten Strohhalm stolperte , irgend einen Fort -

schritt machte oder nur empfahl , irgend etwas entdeckte ,

irgend etwas neues tat , dessen Ursache man nicht gleich be -

griff : jede , die einen neuen Gedanken aussprach , wißbegierig
eine verfängliche Frage über göttliche oder nur kirchliche
Dinge tat , ja , die nur wegen gewissenhafter Wirtschaftlich¬
keit , Reinlichkeit und Arbeitsamkeit wohlhabender ward und
besser aussah , als das schmutzige , faule Gesindel nm sie her .

Diese verfluchende römische Kirche , welche noch aus ihrer
( Gefangenschaft so viel Unheil über ganz Europa verbreitet ,
glaikbtc Jahrhunderte hindurch , daß die Fortdauer der

Zauberei , Hexerei und Ketzerei und deren unbarmherzige
Verfolgung einen wesentlichen Teil ihrer allein selig .
machenden Lehre ausmache . Päpste und Bischöfe erließen
Bulle auf Bulle und Gesetz aus Gesetz , wodurch der Glaube

an Hexen und Zauberer als Kirchcnpflicht förmlich befohlen
ward , bloß damit Verfolgung , Folter und Verbrennung
gleichsam als Heizung dieser allgemein seligmachenden Kirche
immer hübsch genährt werde .

Die Reformation half anfangs auch nichts . Selbst Luther
schrieb noch : „ Ich habe kein Mitleid mit diesen Hexen , ich
will sie alle verbrannt sehen . " Der milde Melanchthon
und Calvin wagten nicht an diesem Glauben zu rütteln . "

Tie Kirche ist also die eifrigste Förderin des Aber -
glaubens gewesen , der zwar heute keine Scheiterhaufen mehr
entzündet und auf die Anwendung der Folter verzichtet .
Aber noch immer wütet er erbarmungslos und fordert seine
Opfer . Viel zu wenig Beachtung wird dieser im Stillen

sich auswirkenden Volkskrankheit geschenkt .
Es wird unsere Aufgabe sein müssen , und hier finden

namentlich unsere Frauen ein dankbares Betätigungsfeld ,
Bresche zu legen in diese unsichtbare chinesisch « Mauer , die
uns den Weg zu den Herzen noch so vieler Frauen ver «
sperrt . Noch sind die meisten Frauen abergläubisch .

Dollarkurs und Geburtenziffer
Die wirtschaftlichen Verhältnisse haben ja bekanntlich einen

großen Einfluß auf die Gestaltung der Geburtenziffer und

auf die natürliche Bevölkerungsbewegung überhaupt . Aus
Grund von Monatsangaben aus den deutschen Orten mit
über 1300 Einwohnern , die für das Jahr 1921 vorliegen ,
sucht Oberregiernngsrat Röeßle in der „ Deutschen
Medizinischen Wochenschrift " den Einfluß der Wirtschafts -
faktoren auf den monatlichen Verlauf der Geburtenziffer
zu bestimmen . Als die maßgebenden Faktoren hat er den

Tollarkurs , die Großhandelspreise und die Lebens -

h a l t u n g s k o st e n der städtischen Bevölkerung

gewählt und die Geburtenziffern für jeden Monat um
9 Monate zurückdatiert , nm den Zengungsmonat zu erhalten .

Nach den von ihm aufgestellten Tabellen ergibt sich , daß
das übliche Zengungsmaximum im Mai auch in dem monat -

lichen Verlauf der Geburtenziffern für das Jabr 1921 in
die Erscheinung tritt , da diese Ziffer im Februar ihren
Höchststand erreicht . In den letzten Jahren war nun in
den Monaten März bis Juni eine fortschreitende Abnahme
der Geburtenziffer festzustellen , die im Juli eine Unter -

brechung erlitt . Im Jahre 1921 fiel die Geburtenziffer der

städtischen Bevölkerung andauernd bis zum Juni . Tie

diesen Monaten entsprechenden Zeugungsmonatc zeigten
einen verhältnismäßig sehr hohen Dollarkurs und

demzufolge auch das Steigen der Großhandelspreise . Plan

geht nun wohl nicht fehl , wenn mau das Ausbleiben des zu
erwartenden Wiederanstiegs der Geburtenziffer im Juli 1921

auf die Zunahme der Lebenshaltungskosten
infolge des T t e i g e n s des T o l l a r k u r s e S in da -
maliger Zeil zurückführt . Tagegen erfolgte im September
1921 wie auch in früheren Jahren eine Zunahme der
Geburtenziffer , die allerdings ganz unbedeutend war und
daher nicht ins Gewicht fällt .

Das Minimum der Geburtenziffer , das eigentlich erst im
November hätte erwartet werden sollen , entfiel im Jahre
1921 bereits auf den Oktober , alio auf den Zengungsmonat
Januar 1921 , in dem zwar die Preise für die Levenshaltungs -
kosten anzogen , während der Dollarkurs bereits wieder im
Fallen begriffen war . Erst in den Monaten Februar und
März 1921 fetzte nun auch ein Fallen der Levenshaltungs -
kosten ein , und damit geht ein relativ starkes Ansteigen der
Geburtenziffer in den Monaten November und Dezember
parallel . Es läßt sich alio ein deutlicher Einfluß der wirk
schaftlichen Verhältnisse aus die Geburtenziffer feststellen , io
daß Höh « des Dollarknrfes und Abnahme der Geburten im
Zusammenhang stehen .

Ein Vekordjahr der Bevölkerungsstatistik
�

Das Jahr 1920 ist , was die Geburts - , Heirats - ynd
Scheidungsziffern anbetrifft , nach den statistischen Mit -
teilungen , die die englische Regierung soeben veröffentlicht .
für Großbritannien ein Rekordjahr gewesen . Die Ziffern
zeigen die höchste Heiratszahl , die bisher jemals berichtet
wurde , nämlich 2ö,ö pro 1000 . Die Zunahme der Bevölkerung
ist die höchste , die in irgendeiner Zeit der englischen Geschichte
festgestellt wurde . Sie betrug nämlich in dem Jahre 1920
191652 Seelen . Die Zahl der Todesfälle ist mit 166130 die

verhältnismäßig geringste , die seit 1862 vorgekommen ist .
Die Säuglingssterblichkeit , die seit dem Beginn des 20 . Jahr -
Hunderts sehr im Abnehmen begriffen war , siel im Jahre
1920 auf 30 Todesfälle bei 1000 Geburten , die niedrigste , bis -
her bekannte Zahl , die je bekannt geworden . Die Zahl der

Scheidungen bedeutet freilich auch einen Rekord , denn sie
ist mit 6180 doppelt so groß als die von 1919 und fast
dreifach so groß als in früheren Jähren . Die männlichen
Geburten bcliefcn sich 1920 in England und Wales auf
190 970 , die weiblichen auf 166 312 ,

Wie lange halten sich Konserven ?

») Siehe auch Nr . 216 der „ Freiheit " .

Ueber diese interessante Frage veröffentlicht der Tirck -
Gr des Museums in H u l l Untersuchungen , die in „ La
Nature " erschienen sind . Im Museum werden ' zwei Konscr -
vcnbüchsen aufbewahrt , die einem Lager entstammen , das

Barry 1825 in Fury Blach angelegt hatte , und das Roß
1831 auffand und dem Kapitän der „ Jsabella " übergab , der
die Büchsen bis 1833 aufbewahrte . Dann kamen die letzteren
als Andenken an die berühmte Entdeckungsfahrt ips
Museum . Sie enthielten Cornedbces und Erbsen -
Püree . Einige ließ der Museumsdirektor öffnen und zu -
bereiten , nachdem sie sechs Jahre im Polareise und 90 Jahre
im Museum gelagert hatten , und sie fanden sich im besten
Zustande . Die gute Erhaltung kommt wohl daher , daß die

Büchsen mit einer dicken Schicht Farbe überzogen waren .

Bekanntlich kam die Expedition Scott in große Not dadurch ,

daß das Petroleum durch die infolge der Polartältc undicht

gewordenen Wände der Behälter versickert war . Der Färb

Überzug hat bei den Parryschen Büchsen anscheinend als

Schutzmittel für das Metall gewirkt . Vindex .
J
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